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Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Zur Reichstagswahl in Halle a. Saale Saalkreis.

Der Tag der Reichstagserſatzwahl iſt gekommen. Ganz
Deutſchland blickt am Freitag, den 26. November, auf den
Wahlkreis Halle Saalkreis. Da werden die Würfel fallen,
oh dieſer Wahlkreis bis auf weiteres einen bürgerlichen
Vertreter oder einen Angehörigen der Umſturzpartei in
den Reichstag ſchicken wird. Wahrlich, für alle wahl-
berechtigten Einwohner des Wahlkreiſes, ſoweit ſie dem
Vaterlande und der Monarchie dienen wollen, ſoweit ſie

nicht die heutige Staats- und Geſellſchaftsordnung zu
gunſten eines utopiſtiſchen Zukunftsſtaates und der
Expropriation alles Eigentums opfern wollen, iſt der Weg,
den ſie am 26. November zu gehen haben, vorgezeichnet.

Die politiſchen Verhältniſſe des Wahlkreiſes, das
liberale Element, unter deſſen Geißel der Wahlkreis noch
immer ſeufzt, haben es mit ſich gebracht, daß bisher, und
auch diesmal noch, ein rechtsſtehender Kandidat aus
Halle a. S.-Saalkreis keine Ausſicht hatte, als Sieger
aus einem hierorts ſtattfindenden Reichstagswahlkampfe

hervorzugehen. Andererſeits hat in Halle die Sozial
demokratie leider noch immer einen ſo zahlreichen Anhang,

daß die bürgerlichen Parteien auf einen Streit unter
einander, auf eine Zerſplitterung ihrer Geſamtkräfte es
auch diesmal nicht ankommen laſſen durften. Man mußte
im Gegenteil alle zu Gebote ſtehenden Kräfte zuſammen

ſchweißen, um dem Anſturm der umſtürzleriſchen Kohorten
nicht nur Stand halten zu können, ſondern ſie im erſten und
einzigen Treffen zu Boden zu ſtrecken. Jm Jahre 1907 hat
ſich dieſe Taktik als richtig und zum Erfolge führend er-
wieſen.

Man hätte nun freilich zu Anfang der diesmaligen
Wahlkampagne ſagen können: Voriges Mal iſt ein Frei-
ſinniger als gemeinſamer Kandidat aufgeſtellt und in
ehrlicher Waffenbrüderſchaft zum Siege geführt worden;

diesmal kommt alſo ein rechtsſtehender Kandidat dran.
Aber von dieſer ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Forderung
wollte der Liberalismus leider nichts wiſſen. Soll man
daraus nun die Folgerung ziehen: Nun, ſo mag der Frei-
ſinn auch ſehen, wie er al lein ſeine Sache durchführt

Wenn irgend ein anderer Gegner in Frage käme als
ein Sozialdemokrat, ſo würde dieſe Folgerung zweifellos
am Platze ſein. Hier aber handelt es ſich um mehr als um
ein Strafgericht über den Liberalismus Hier handelt
es ſich um das Vaterland. Und das Vaterland iſt
das Höchſte, was win in der Politik haben. Wo das

Vaterland ruft haben für einen
Patrioten alle anderen Fragen und Rück
ſichten zu verſtummen. Das Vaterland über die
Partei, das iſt von jeher die heilige Parole der rechts
ſtehenden Parteiem geweſen. Sie hat auch diesmal den
Ausſchlag gegeben für das Vorgehen des konſer
vativen Vereins für Halle-Saalkreis, der Allge-
meinen Ordnungspartei und des Bundes
der Landwirte. So haben ſich alle dieſe Verbände
den Verhältniſſen auch diesmal gefügt. Und inſonderheit

die Pertreter des Mittelſtandes in Stadt und

Land, ſo bitter not es ihnen allen tut, einen eigenen und
energiſchen Befürworter ihrer gerechten Forderungen auf
den Schild zu erheben, auch ſie haben ſich ſchließlich be
ſchieden. Ein Bravo für dieſe Selbſtbezwingung. Ein
Bravo ihnen, weil auch ſie trotz ihrer bedrängten Lage
ſchließlich ſich zu dem Rufe entſchloſſen: das Vater
land über alle, alle Sonderintereſſen

Wir alle, alle wiſſen, daß uns ein Vertreter des Frei-
ſinns im Reichstage ſo gut wie gar nichts nützen kann und

will. Als Kandidat des Liberalismus iſt Herr Stadt-
verordneter Georg Reimann- Berlin auf-
geſtellt worden. Nicht nur ein Freiſinniger, ſondern nicht
einmal ein Jnſaſſe des Wahlkreiſes! Aber auf alles das
kommt es nicht an. Sondern hierauf einzig und allein:
Herr Reimann iſt ein ſtrikter Anhänger der freiſinnigen

Volkspartei; die freiſinnige Volkspartei aber
iſt eine agausgeſprochene, unverſöhnliche
Gegnerin der Sozialdemokratie. Das genüge
für diesmal jedem nationaldenkenden Mann in unſerem
Wahlkreiſe, das muß ihm genügen. Herr Reimann hat
ſich im Beginne der Wahlkampagne keineswegs nett und
liebenswürdig gegen die rechtsſtehenden Parteigruppen be-

nommen. Er hat diejenigen, deren Hilfe er notwendig
brauchte, angegriffen und gekränkt. Später iſt er über-
haupt nicht mehr zu den Wahlverſammlungen erſchienen,
ſo viel Urſache er gehabt hätte, ſich perſönlich mit denen,
die er ſich als Wähler wünſchte, bekannt zu machen. Aber
auch darauf kommt es nicht an. Wenn anſtatt des Herrn
Reimann ein gewiſſer Müller oder Schulze als einziger
Kandidat der bürgerlichen Parteien in Frage käme,
man würde Herrn Müller oder Schulze mit der gleichen
Zweifelloſigkeit zu wählen haben wie ihn. Denn
keineswegs die Partei, geſchweige denn
die Perſon hat bei dieſer Wahl mit-
zuſprechen, ſondern lediglich das Prin-
z i p. Das Prinzip der Opferfreudigkeit
für das Vaterland. Wir alle haben die
Ehrenpflicht, zu verhindern, daß der
Sozialdemokrat zum Sieger wird. Und
darum, darum einzig und allein geben alle Patrioten im

Saalkreiſe ihre Stimme für den Gegner der
Sozialdemokratie ab!

Man ſage nicht, es ſei ohne ausſchlaggebende Be
deutung, ob ein „Genoſſe“ mehr oder weniger unſer
Reichsparlament „ziere“. Jede Zunahme der ſozialdemo-
kratiſchen Vertreter im Reichstage bildet nach der Ueber
zeugung der rechtsſtehenden Parteien einen neuen Fleck auf

dem Kleide des Vaterlandes. Und einen ſolchen Fleck mit-
zuverſchulden, direkt oder indirekt, böswillig oder fahr-
läſſig, das würde zugleich ein Schandfleck im Gewiſſen
eines jeden Patrioten ſein. Die in der letzten Zeit ſtatt
gehabten Wahlen im Deutſchen Reiche haben faſt durchweg
Siege für die Sozialdemokratie ergeben. Unendlich iſt den
„Genoſſen“ der Kamm geſchwollen. Erſt jüngſt iſt in einer
großen ſozialdemokratiſchen Verſammlung im Ruhrgebtete

Auf zur Wahl!

'als Wahl pflicht betrachten,

der übermütige Ruf erſchollen: „Jn Neuſtadt-Landau hat
die Sozialdemokratie geſiegt, in Coburg hat ſie geſiegt, und

Halle- Saalkreis wird der Dritte im Bunde ſein!“ Nun,
werden wir ſehen! Wir bürgerlichen Wähler in

Halle-Saalkreis wollen die ſozialdemokratiſchen Hoffnungen
Lügen ſtrafen.

Schon in dieſen allerletzten Tagen hat der Wahlkreis
Landsberg-Soldin dafür geſorgt, daß die ſozialdemp-
kratiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen. Dort
ſtand in der Stichwahl ein Konſervativer gegen den Um

das

ſtürzler. Und der Konſervative hat geſiegt.
Hier in Halle geht der Kampf zwiſchen einem Frei-

ſinnigen und einem Sozialdemokraten. Mit welchem
Furor und mit welchem Terrorismus die rote Partei ihre
Angehörigen und Mitläufer zur Wahlurne hetzt und
peitſcht, das weiß jedermann. Möchten die Wahl
berechtigten aus dem bürgerlichen Lager das wohl be-
herzigen. Auch von ihnen darf niemand zu Hauſe bleiben!

Wir alle, die wir das Vaterland lieb haben, gleich
gültig ob wir einer Partei angehören oder nicht, wollen

auch nicht eine Spur Schuld auf uns laden,
einen ſozialdemokratiſchen Sieg zu fördern. Wenn alle

bürgerlichen Wähler einmütig zur Wahl
ſchreiten, kann der Sieg des bürgerlichen
Kandidaten nicht zweifelhaft ſein. Mit faſt
3000 Stimmen Majorität haben wir im Jahre 1907 den
umſtürzleriſchen Gegner zu Boden geſchmettert, und doch
haben damals reichlich 6000 Wähler, von denen ſccherlich
faſt niemand ein Anhänger der Umſturzpartei war, von
ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch gemacht!

Das Wahlrecht aber möge und muß dies-
mal für jeden nationaldenkenden Mann
eine Wahlpflicht ſein Niemanddarfgleich-
gültig, oder bequem, oder verärgert zur
Seite ſtehen. Auch der geſamte Mittel-
ſtand muß ſeine Stimmen abgeben. Es iſt
aufs ſehnlichſte zu wünſchen, daß möglichſt bald ein Ver
treter dieſes ſchwer ringenden Standes aus Halle-Saal-
kreis ins Parlament entſendet werde. Und die rechts
ſtehenden Parteien werden alle Kräfte anſpannen, dieſe
Hoffnung zu verwirklichen. Gebe Gott, daß ſchon bei der
nächſten Reichstagswahl dazu Rat werde! Aber gerade
deshalb muß dieſes Mal jedermann ſeinem Herzen einen
Stoß geben, damit der Wahlkreis im Sinne der Patrioten
jetzt nicht ehrlos werde! Und ſo gehen denn unſere Bitten,

unſere Beſchwörungen in letzter Stunde dahin: Wir
retten den Wahlkreis vor der ſozialdemokratiſchen
Fahne, wenn alle bürgerlichen Wähler ihr Wahl recht

wenn alle am 26. No-
vember das Vaterland höher achten als Parteiintereſſen,
als Sonderintereſſen, als Gleichgültigkeit, Verärgerung
oder Feindſchaft gegen politiſche Betätigung, wenn alle
zur Wahlurne ſchreiten und ihren Stimmzettel abgeben
für den einzigen bürgerlichen Kandidaten des Wahl
kreifes, für den

Stadtverordneten Georg Reimann, Berlin!
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Der Wetterdienſt im nächſten Etat.
Kürzlich wurde gemeldet, daß für die Erforſchung der

Windſtrömungen in den hö en der die
Drachenſtationen am Bodenſee, Lindenberg und Groß-
Borſtel bei Hamburg dienen, eine neue Drachenſtation im
Oſten auf der Danziger Bucht eingerichtet werden
ſollte. Dieſe ſollte ſchwimmend ſein, um einen leichteren
Aufſtieg der Drachen uſw. zu ermöglichen. Wie wir an
unterrichteter Stelle erfahren, dürfte dies nicht zu
treffen. Die einmaligen Koſten einer ſolchen Station

würden ſich auf rund 187 000 Mk., die Unterhaltungs-
koſten auf ca. 45 000 Mk. ſtellen. Jn Anbetracht dieſer
Anforderungen an den Etat wird von der Errichtung einer
Drachenſtation in der Danziger Bucht zunächſt ab
geſehen, und es iſt auch zu erwarten, daß vorläufig
eine derartige Forderung nicht geſtellt wird. Die Ein-
richtung einer ſolchen Station, die einen Dampfer und ent
ſprechende Vorrichtungen am Lande enthalten müßte,
ſtellt ſich verhältnismäßig teuer. Es iſt deshalb in Er-
wägung gezogen worden, ob nicht anſtelle der ſchwimmen-
den Stationen der Danziger Bucht einzelne
billigere Stationen treten könnten. Von fach-
männiſcher Seite, die durchaus zu berückſichtigen iſt, ſind
ſolche Stationen auf der Hohen Venn im Anſchluß an
die Aachener Wetterdienſtſtelle, im Thüringer Wald
und auf dem Feldberg vorgeſchlagen worden.
Hierüber ſind aber in keiner Weiſe Entſchlüſſe gefaßt
worden. Der nächſte Etat wird demnach nur Summen
enthalten, die den weiteren Betrieb der bisher im Betrieb
befindlichen Wetterdienſtſtellen uſw. erlauben.

Ein neuer amtlicher Vorſchlag betreffend General
kommiſſionen.

Ueber die Angliederung der Generalkommiſſionen an die Be
hörden der allgemeinen Landesverwaltung iſt, wie der „Jnf.“
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſeitens des Land-
wirtſchaftsminiſters ein von den bisherigen Abſichten
abweichender Vorſchlag gemacht worden, der der „gmmediat-
kommiſſion“ bereits zugegangen iſt. Danach ſollen
nicht, wie bekannt, neue vierte Abteilungen bei den Bezirks-
regierungen eingerichtet werden, denen die Landeskulturaufgaben
übertragen werden ſollten. Die Geſchäfte ſollen vielmehr den
Oberpräſidenten ſowie einem Kollegium über-
wieſen werden, das neben dem Oberpräſidium zu bilden iſt. Das
Kollegium hätte alle Landeskulturarbeiten mit Ausnahme der
Leitung der inneren Koloniſation zu leiſten, die das Oberpräſi
dium übernimmt. Den neu geſchaffenen Kollegien ſoll eine ähn-
liche Selbſtändigkeit eingeräumt werden, wie ſie die
Generalkommiſſionen jetzt beſitzen. Bezüglich ihrer Zuſammen-
ſetzung werden ſie aber inſofern abweichen, als nur ein zum
Richteramt befähigter höherer Beamter in ihnen vertretenſein ſoll. Außer ihm ſind noch der Vorſitzende, der die Geſchäfte

ſelbſtändig und unter perſönlicher Verantwortung zu führen hat,
ſowie eine Anzahl Räte und Hilfsarbeiter für das Kollegium vor
geſehen. Wenn Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, ſo treten
noch zwei Laien- Mitglieder zu den ſtändigen hinzu, die vom Pro
vinzialrat aus den zum Provinziallandtage wählbaren, im Be
triebe der Landwirtſchaft erfahrenen Perſonen auf 6 Jahre zu
wählen ſind. Der Vorſitzende des Kollegiums ſoll dem Ober
präſidenten als ſtändiger Vertreter zugeordnet werden, und
ebenſo eine Anzahl Räte zu den Arbeiten in den Koloniſations
angelegenheiten. Wenn dieſe Vorſchläge zur Verwirklichung ge
langen ſollen, ſo müßten vorher die Spezialkom-
miſſionen zur erſten Inſtanz für alle Streitigkeiten vor der
Landeskulturbehörde ausgebildet werden, und ebenſo müßte ihnen
ein großer Teil der jetzt den Generalkommiſſionen übertragenen
Geſchäfte zufallen. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat gleich
zeitig darauf hingewieſen, daß dieſe Einrichtungen für alle Pro
vinzen ſchon deshalb nicht durchgeführt werden könnten, weil die
innere Koloniſation nur in den öſtlichen Provinzen eine beſondere
Bedeutung hat und in anderen Provingzen ſonſtige Geſchäfte zur
ausſchließlichen Uebertragung an den Oberpräſidenten vorhanden
oder auch nicht vorhanden ſind. Insbeſondere wird noch vor
geſchlagen, daß die in Rede ſtehende Neuregelung auf ihre pra k
tiſche Verwendbarkeit zunächſt geprüft wird, was
am beſten unter Aufhebung der Generalkom-
miſſion in Königsberg für Oſtpreußen geſchehen
würde. Es iſt zu erwarten, daß die Jmmediatkommiſſion hierzu
demnächſt Stellung nehmen wird.

Deutſches Reich.
Jn der Einladung zum konſervativen Delegiertentag,

der in Berlin am 11. Dezember ſtattfindet, heißt es nach
der „Kreuzztg.“, daß die Veranſtaltung den Zweck haben
ſoll, in freier Ausſprache von authentiſcher Seite

Aufklärung zu ſchaffen über die Haltung der konſervativen
Reichstagsfraktion und der Parteileitung in der Frage
der Reichsfinanzreform; der Delegiertentag ſoll die Ein
wendungen der nwoch immer überaus ge
ſchäftigen und gehäſſigen Gegner wider-
legen und entkräften, zugleich ſoll aber auch verſucht
werden, von den Erörterungen über Angelegenheiten der
Vergangenheit die Augen endlich ab-
zulenken und vorwärts zu weiſen auf die
Zukunft des Vaterlandes und die Wege und
Ziele künftiger konſervativer Politik.

Der Kaiſer und der Herzog von Meiningen. Se.
Maj. der Kaiſer hat den Herzog Georg von Sachſen-
Meiningen ebenſo wie die übrigen thüringiſchen Fürſten
eingeladen, der Taufe des neuen Linienſchiffs „Thüringen“
in Bremen beizuwohnen oder einen Vertreter zu ent-
ſenden. Der Herzog hat mit Rückſicht auf ſein hohes Alter
ſeinen Sohn, den Prinzen Friedrich, beauftragt, an den
Tauffeierlichkeitem in ſeinem Namen teilzunehmen.

Ueber die Vorgeſchichte des Kaiſerbeſuchs beim Kardinal
Kopp verbreitet der „L.-A.“ folgende Meldung: Wie erinnerlich,
hatte der Kaiſer an der monatelangen ſchweren Erkrankung
des Fürſtbiſchofs Kopp in Breslau wärmſten Anteil genommen
und ſich über ſein Befinden regelmäßig berichten laſſen. Nach
ſeiner glücklichen Geneſung hatte Kardinal Kopp den
Wunſch, dem Kaiſer für die ihm in ſo herzlicher Weiſe bekundete
Teilnahme ſeinen Dank perſönlich abzuſtatten; er hatte deshalb
den Kaiſer gebeten, für den Abend des 29. November eine Ein
ladung anzunehmen. Dieſer Bitte konnte der Kaiſer mit Rück
ſicht auf ſeinen Reiſeplan nicht entſprechen. Statt deſſen gedenkt
der Monarch, wie wir gemeldet haben, den am Vor-
mittag alsbald nach ſeinem Eintreffen in Breslau zu beſuchen,

Bevorſtehende Reichstagserſatzwahl. Der am 24. No-
vember in Köln im Alter von 53 Jahren geſtorbene Reichs
tagsabgeordnete De Witt (Zentrum) gehörte dem Reichs
tag ſeit 1893 an, er vertrat den Wahlkreis Mülheim-

Jm Jahre 1907 wurde er in der Haupt
wahl mit 19 958 Stimmen gegen 41 218 nationalliberale
und 8538 ſozialdemokratiſche Stimmen, alſo nur mit
knapper Majorität, gewählt.

Henmer die alte Leier. Am Mittwoch abend
die Londoner Handelskammer ein
der deutſche Botſchafter Graf Metternich, der
Vizepräſident des deutſchen Kaempf, Generxalkonful

nnes u. a. teilnahmen, dem Toaſte wurde eine Debatte
die deutſch engliſchen Beziehungen eröffnet. Der Vor

ſitzende Charleton erklärte, der Zweck der Debatte ſei, die Handelsintereſſen zuſammengzubinden. Hoffentlich würde der inter
nationale Kongreß des nächſten Jahres einer beſſeren Ge-
ſinnung unter allen Völkern und zu einer beſſeren Verſtändigung
in Handelsangelegenheiten Präſident Kaempf wandte
ſich gegen die Hochſchutzzölle, die den internationalen Handel er-
ſchwerten. G Direktor Heinicken vom Norddeutſchen Lloyd er-
klärte, elektriſche Kabel und Schnelldampfer zwängen alle Völker
der Welt, eine Art Mitbürger zu werden. Botſchafter Zu
WolffMetternich ſagte, die heutige Verſammlung habe der Wel
gezeigt, daß die Handelsbeziehungen der beiden Länder freund-
ſchaftlichſter Art ſeien. Hoffentlich würden ſie ein Vorbild ſein
Ee die allgemeinen Beziehungen der beiden Länder und zur

tärkung des freundſchaftlichen Verhältniſſes beitragen.
Die Ueberfüllung im bayeriſchen Juſtizdienſt iſt ſo

groß, daß nach einer Erklärung des Juſtizminiſters von
Miltner für 50 Richterſtellen 600 Bewerber vorhanden
ſind. Jn allen, den Juriſten ſonſt vorbehaltenen Zweigen
des Staatsdienſtes müſſen deshalb die mit der Note 3
aus dem Staatsexamen Hervorgegangenen bis auf
weiteres und rückwirkend S e werden. Bei der
Zulaſſung zur Staatsanwaltſchaft wird noch ſchärfer ver
fahren. Es iſt auch eine Bewegung im Fluß, die den Zu-
gang zur Anwaltſchaft durch eine Bedarfsnorm be-
ſchränken will.

Amneſtie in Braunſchweig. Der HerzogRegent von Braun
chweig wird den „Braunſchw. Neueſten Nachrichten“ zufolge an

ßlich ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Eliſabeth zu Stol-
berg-Roßla am 15. Dezember eine umfangreiche Amneſtie er-
laſſen.
Die Tſchechen in Sachſen. Wenn man in Zittau

durch eine traße, etwa durch die Weberſtraße
wandert, ſo könnte man glauben, in einer tſchechiſchen

ihren Tagesbedarf an Lebensmitteln früh mit über die
Grenze bringen, Sonnabends ihre Löhnung nach Böhmen
mitnehmen und in Sachſen nichts zurücklaſſen. Klagen
darüber erhob im Alldeutſchen Verband Telegraphen-
direktor Reichardt aus Zittau und erachtete es für not
wendig, die Urſachen des Eindringens der Tſchechen zu
bekämpfen und den fremden Elementen die Spannkraft des
deutſchen Volkes entgegenzuſtellen. Beklagt wurde auch
im Alldeutſchen Verbande, daß namentlich Schuhmacher-
und Schneidermeiſter deutſche Geſellen und Lehrlinge faſt
nicht mehr bekommen, und Tſchechen in die Lücken ein-
rücken, ferner, daß die Zahl der in der ſächſiſchen Jn-
duſtrie beſchäftigten Tſchechen in bedauerlichem Maße
wächſt. Jn den Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes
will man die Frage der Tſchechen in Sachſen beſonders auch
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus nach Beſchaffung
ſtatiſtiſcher Angaben eingehend behandeln, um Abhilfe
in die Wege zu leiten.

Ausland.
Frankreich. Bei einem unter dem Vorſitze Loubets ſtattgehabten

Bankeit der republikaniſch-demokratiſchen Allianz in Paris hielt der
Kultusminiſter eine Rede, in der er u. a. den Feldzug der
Biſchöfe gegen die neutrale Schule beſprach, der offenbar
angeſichts der bevorſtehenden Kammerwahlen die Bevölkerung in Auf
regung verſetzen ſolle. Es ſcheine, als ob man die Leidenſ haften eines
Bürgerkrieges entfachen wolle. Wir werden, ſo ſagte der Miniſter,
nicht dulden, daß man gegen die Geſetze, Lehrer und Schulbücher Krieg
führe. Wir werden vielleicht genötigt ſein, die Schulen der Gegner,
ihre Lehrer und Lehrbücher zu überwachen, die durch falſche Darſtellung
der Geſchichte ſich bemühen, den Haß unter der Bevölkerung zu ſchüren
und wachzuhalten. Am Mittwoch abend beſchloß die Mehrheit des
Ausſchuſſes der Staats Gemeinde und Departements-
beamten nach einer ſtürmiſchen Erörterung, einen nationalen
Verband zu gründen, der hauptſächlich den Zweck verfolgen ſoll,
durch ein einheitliches Vorgehen die Verwirklichung der Forderungen
der Beamten zu erreichen.

Rußland. Jn der Reichs duma wurde über den Antrag ver
handelt, wegen der anfänglich der katholiſchen ſpäterhin der orthodoxen
Geiſtlichkeit übergebenen Kirche in Opolje im Gouvernement Sjedletz,
eine Jnterpellation an den Miniſter des Jnnern zu richten. Die
Jnterpellanten behaupten, die Kirche, die längere Zeit geſchloſſen war,
ſei, als die Frage ihrer Rückgabe an die Katholiken auftauchte, von der
Polizei gewaltſam geöffnet und zur Einweihung der ruſſiſchen Geiſtlich-
keit übergeben worden. Dabei ſei der katholiſche Altar zerſtört und die
Gräber der Stifter ſeien aus der Kirche entfernt worden. Der Antrag
wurde gegen die Stimmen der extremen Rechten angenommen.

Ruſſiſche Konſuln in Perſien überfallen. Nach einer
Reutermeldung aus Schiras ſind die ruſſiſchen
Konſulhn Paſſek und Kadlulowsky auf der Reiſe nach
Buſchehr am Abend des 24. November zwiſchen
Khanizenyan und Daſchtarjim von Nomaden an
gegriffen worden, die den größten Teil ihrer Kara-
wane mit fortführten. Ein ruſſiſcher Kawaß wurde bei
dem Angriff getötet; ein ruſſiſcher und zwei perſiſche
Koſaken wurden verwundet. Die Konſuln ſind nach
Khanizenyan zurückgekehrt.

Serbien. Die ſoeben in der Skupſchtina eingebrachte
Geſetzesvorlage über eine viereinhalbprozentige Staats-
anleihe im Betrage von 150 Millionen beſagt, daß
56 Millionen für Eiſenbahnbauten, 44 Millionen für
Heeresausrüſtungen und der Reſt für ſonſtige Staats-
bedürfniſſe verwendet werden ſoll.

Die Luftſchiffahrt.
Fuſion der deutſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaften

Eine Meldung der „B. Z. a. M.“ beſagt folgendes:
„Zwiſchen Direktor Col s mann von der Deutſchen Luft
ſchiffgeſellſchaft, die die Einrichtung von Luftſchifflinien
für Zeppelinballons verwirklichen will, und Hauptmann
von Kehler, dem erſten Geſchäftsführer der Berliner
Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft, hat kürzlich in Berlin
eine Rückſprache ſtattgefunden, wonach es nicht aus
geſchloſſen iſt, daß die beiden Geſellſchaftenihre
Jntereſſen in gewiſſem Sinne vereinigen. Zur-
zeit ſchweben zwiſchen Berlin und Friedrichshafen Ver
handlungen, die eine konkrete Geſtaltung der Teilnehmer
beider Ballonarten, des ſtarren und des un
ſtarren Syſtems, an der Ausgeſtaltung der deutſchen
Luftſchifflinien bezwecken. Auf den Ausgang der Verhand
lungen, die wohl aus der ſachgemäßen Ueberleghing
reſultieren, daß zwei ſo verſchiedene Ballontypen ſich aus

veranſtaltete
ahl, an dem

gezeichnet ergänzen und am eheſten einen möglichſt regel-

bei ter Wm g n lage ge.
enge ellſchaft für

en n III“, war bekanntlich
den Kölner Lu tſchitbeging an denen die Motor

I und „M II“ teilnahmen. Den vielfachen, von d
Militärverwaltung geſtellten Aufgaben iſt „P III“ inehervorragender Weiſe gerecht geworden, daß er, wie de
„B. Z. a. M,“ hört, vom Reich übernommen wird D.
Ballon leiſtete eine Eigengeſchwindigkeit ont4 bis 15 Metern. Er iſt bis zur definitiven
nahme durch die Militärverwaltung in Bitterfel s

ſtationiert. t500 000 Mark als Flughonorar. Wie aus Paris
graphiert wird, haben die Erfolge des franzöſiſchen Aviatite
Paulhan den amerikaniſchen Zeitungsmagnaten Wi r
Randolph Hear ſt bewogen, Paulhan ein glänzendes Ange pligm
Flugvorführungen in den Vereinigten Staaten zu machen H für
hat Paulhan für 20 Wochen die Summe von 500 000 m erſt
als Honorar bieten laſſen. Paulhan ſoll den Winter r
in Kalifornien, dem Heimatsſtaat Hearſts, ſeine Fluge
führungen machen. Außerdem hat ſich verpfüchtet Abor
ſämtliche Unkoſten für die Ueberfahrt und Reiſe, ſeine Verpfle ihm.
für die Dauer ſeines Aufenthaltes ſowie die Koſten des re
portes der Flugmaſchine zu vergüten,

tele-

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft,
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Mittwoch äußerteSachverſtändiger Kaufmann Boldt, Hamburg, wen e J

der Verladung im Eiſenhandel und über das „Friſieren“
Waggons mit einem „ſchönen Spiegel“. Oben wird Materig
aufgelegt, das gut ausſieht, während im Waggon das weniger
ſchöne und mehr gemiſchte Material untergebracht wird Erſte
Staatsanwalt Greefrath: Jſt ſolches Miſchen, wie der r
geklagte Frankenthal hier wiederholt bekundet hat, überhaupt
läſſig? Sachverſt.: Darauf kann man keine beſtimmte u
wort geben, das muß in jedem einzelnen Falle entſch eden werden

Ein Beiſitzer: Halten Sie es für möglich, daß ein Käufer
der 51 000 Kilogramm Werftware haben will, eine Ware R
nimmt, die beſteht aus 15 000 Kilogramm Werftware und in
Reſt aus Schmutz, verzinkten Lochſtanzen und ſonſtigem Dreck? t
Sachverſt.: So etwas kommt im Althandel vor. Hierauf
wird in der Erörterung der einzelnen Submiſſionen fortgef ghten
Bei einer Submiſſion findet ſich in den Büchern des Angeklagten
Siegfried Jacobſohn ein Auslagepoſten von 9500 Mk., in dem die
Anklage Schmiergelder ſieht. Angetkl. Siegfried
Jacobſohn: Es läßt ſich hier ſehr leicht aufklären, daß ein
ganz reelles Geſchäft vorliegt. Ich kaufte für ein Schiff eine Ver
ſicherungspolice, das Schiff ging unter, ſo daß die Police fälig
war. Daraufhin ſchickte ich die Police an Frankenthal und be
kam von ihm dafür einen Wechſel. Dieſer Wechſel mußte am
Fälligkeitstage eingelöſt werden und machte den Betrag von
9500 Mk. aus. Angekl. Frankenthal: Die Aufklärung
wäre viel leichter geweſen, wenn mein a meta-Buch nicht ver
ſchwunden wäre. Vorſ.: Wie iſt denn das Verſchwinden des
a metaBuches zu erklären? Zeuge Kriminalſchutzmann
Brum mer Ich habe die Bücher, die im Geldſchrank waren, be
ſchlagnahmt und aufs Gexicht gebracht. Vert. J. R. Wallach:
Waren fonſt noch Bücher da? Zeuge Kriminalſchutzmann
Brumme: Wir nahmen alles mit, was wir für wichtig hielten.

Angekl. Frankenthal: Das Buch hat beſtimmt im Geld-
ſchrank geſtanden. Jch habe kürzlich gehört, daß noch ein anderes
dickes Buch verſchwunden ſein ſoll. Erſter Siagtsanwalt
Greefrath: Auch Briefe ſind ja verſchwunden. Angerl.
Frankenthal: Jch kann den Beweis erbringen,
daß während der Gerichtsverhandlung Bücher
und Briefe verſchwunden ſind.

Hierauf wurde in der Erörterung des Punktes des Eröff
nungsbeſchluſſes fortgefahren, der den Angeklagten Heinrich und
Chrunſt zur Laſt legt, im Jahre 1907 511 043 Kilogramm Eiſen
abfälle und 95 950 Kilogramm Späne im Werte von 36800 Mk.
unterſchlagen zu haben. Es ſollen hierbei von Frankenthal zwei
Waggons mehr abgefahren ſein als gewogen worden ſind. An
geklagter Frankenthal: Es kommt ſehr häufig vor, daß
Waggons überhaupt nicht gewogen werden, weil ſie mit Material
beladen waren, das nicht gewogen zu werden pflegt. Staats
anwaltſchaftsrat Neils: Bei dieſer Submiſſion ſoll Frankenthal
einmal nur ſieben Waggons gewogen und acht Waggons abgerollt
haben. Vor ſ.: Kann von dem Herrn Unterſuchungsrichler
nachgewieſen werden, daß für den Angeklagten Frankenthal mehr
Waggons herausgegangen ſind als gewogen wurden Zeuge
Unterſuchungsrichter Grützmacher: Das kann ich jetzt nicht
feſtſtellen, da muß ich Vergleiche anſtellen. Vor ſ. Will ſich
ie Staatsanwaltſchaft dazu äußern? Staatsanwaltſchaftsrat

Neils: Wir haben das Ergebnis der Vorunterſuchung als
Grundlage für unſere Verhandlungen hinzunehmen.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde nochmals
unter Zuhilfenahme des kaufmänniſchen Sachverſtändigen Leh-
ment der Poſten von 9500 Mk. erörtert. Es gelang dem Vor-
ſitzenden nicht, über dieſen Punkt Aufklärung zu ſchaffen, ſo daß
er ſchließlich ſelbſt erklärte, keine Neigung mehr zu haben, in
dieſe ſchwierigen Einzelheiten hinabzuklettern. Vert. Rechts
anwalt Spiegel: Das Rerultat dieſer Erörterungen iſt wohl
das, daß die Aufklärung Siegfried Jacobſohns möglich iſt.
Vor ſ.: Jawohl.

Staatsanwalt Marſchner: Jm Laufe der Verhandlungen,
beſonders in den letzten Tagen, iſt vom Angeklagten Frankenthal
immer behauptet worden, er hätte auf der Werft Material nach
geladen. Er will damit das Mehrgewicht auf der Bahn gegen
über dem Werftgewicht erklären. Um nun feſtzuſtellen, ob dies
möglich iſt, beantrage ich, erneut einen Lokaltermin auf der
Werft abzuhalten. Angekl. Heinrich: Zuladungen ſind in
der Tat vorgekommen, aber ich habe, als ich davon erfuhr, ange
ordnet, daß dieſe Zuladungen nicht mehr auf der Werft vor ſich
gehen ſollten, ſondern draußen, wo ſie mich nichts angehen.
Das Gericht beſchloß nach kurzer Beratung, Freitag erneut eine
Jnaugenſcheinnahme auf der Kaiſerlichen Werft vorzunehmen und
vor allem die Art des Verladens und die Möglichkeit des Zuladens
zu beſichtigen. Zum Schluß der Sitzung wurde der Buchhalter

rankenthals, Kaufmann Hoffmann, nochmals vernommen.
der zugegen war, als die Geſchäftsbücher Frankenthals beſchlag
nahmt wurden. Angekl. Frankenthal: Weiß der Zeuge,
wo das a metaBuch geblieben iſt? Zeuge: Nein.

Aus der Miſſion.
Der greiſe Miſſionsinſpektor a. D. D. Me ren sky Berlin

der ſein ganze Lebenskraft der Berliner Miſſionsgeſellſchett
über 50 Jahre gewidmet hat und noch immer nicht v
für die Miſſion zu bitten und zur Mitarbeit auffordert gi Loge
einem Schreiben höchſt intereſſante Mitteilungen über P z r
i gen ar Beeſen Miſſion und der der Berlin
Miſſionsgeſellſchaft im beſonderen.en die eva e ſche Heidenmiſſion ſchon
voller als die der römiſchen Kirche. In der Heiden et
über 6000 evangeliſche Miſſionare, unterſtützt von e
päiſchen Gehilfen, Handwerkern, Aergten und Lehrern ſete
ihnen arbeiten an 4500 Schweſtern und an 7000 eele
Frauen. Den Miſſionaren ſtehen zur Seite an 100 ngge
aus den Eingeborenen, von denen etwa 5000 ordinierte i er
ſind. Durch die Miſſionen ſind Teile der heiligen Schrift de
iſt die gange Bibel in mehr als 200 Sprachen überſetzt Woher
Und diefer Arbeit fehlt der Segen nicht. Zwiſchen 4 und
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ählen die von evangeliſchen Miſſionaren ge
f n, und z 000 Kinder den eyguger ſage
v Trotzdem es immer noch über Milenetn und ham medaner auf Erden. Jn unſeren

on n Kolonien leben in Afrika 14 Millionen Heiden; in den
dentſge Kolonien in NeuGuineg, der Südſee und China kommt
deutſcher eine halbe Million hinzu Es iſt die Pflicht des eban
ſchen Deutſchlands, dieſen unſeren ger Reichsange-
geli en das Evangelium zu bringen. Ohne uns fallen ſie dem
n oder der römiſchen Kirche anheim.
Winter dieſen Heiden arbeitet auch die Berliner
miſſionsgeſellſchaft, und zwar auf 87 Stationen in
Mi a Süd und DeutſchOſtafrika mit 125 Miſſionaren, die bei
v Arbeit unterſtützt werden von 18 Handwerkern und Kauf-
rn und von 34 Lehrerinnen und Krankenſchweſtern. In den
n tcinden werden 60 000 Seelen gepflegt und über 11 000 Kinder
errichtet Ueberall bieten ſich Gelegenheiten zur weiteren
m Wehnung der Arbeit. Ganz beſonders iſt das in DeutſchOſt
t a der Fall, wo zurzeit nur 18 Stationen mit 31 Miſſionaren
r Berliner Geſellſchaft ſind, wo aber außerdem noch die
Miſſionsgeſellf aft für Deutſch Oſtafrika“ in Vethel bei Viele

Feld arbeitet. enn die Mittel vorhanden wären, könnte dort
Je Arbeit auf das Doppelte erweitert werden.

ammelten Geme

ießen, damit jetzt, da eine neue Miſſionszeit angebrochene ratt neue Türen offen ſtehen, die Arbeit auf dem
weiten Miſſionsfelde fröhlich vorangehe!

T Vermiſchtes.
D. E. K. Die Seuche der Schundliteratur. Wieder ſind

ginder das Opfer der Schundliteratur geworden. Wie der „Leipz.
Abendzeitung geſchrieben wird, ereignete ſich im r ſchen
Städt Rehmitz ein Vorfall, der rein auf die Koſten der
Indianerſchmöker und ſonſtigen Schundliteratur zu ſetzen iſt. Die

enden Perſonen waren Knaben von ſieben bis neun Jahren.
Die hoffnungsvollen Bürſchchen hatten eigenen Bruder
einen Strick um den Hals geſchlungen und den Jungen an einen
Baum aufgehangen. Sie wollten das unglückliche Kind nach Jn-
dianexart „martern“, wie die Bürſchchen ſpäter geſtanden, und
hatten auch tatſächlich ſchon dem Knaben eine Wunde an der
Bruſt beigebracht. Zum Glück kamen in dieſem Augenblick mehrere
ältere Knaben des Weges, die den am Vaume Hängenden be
freiten und die Peiniger wacker verbläuten. Leider hat dieſe
Lektion aber keine Wirkung gehabt; denn wenige Stunden ſpäter
überfielen die jungen „Wilden“ den Schulknaben F., der ſeinem
Vater das Mittageſſen bringen wollte. Die drei nahmen F.
kurzerhand das Eſſen weg und verzehrten es, tranken den Kaffee
krug aus und warfen das Gefäß in die vorüberfließende Schn uder.
Der kleine F. wurde an Händen und Füßen gebunden, ebenfalls
an einen Baum gehängt und ſollte gerade „gemartert“ werden,
als der Zimmermann O. hinzukam. Jhm gelang es, das Kind,
das ſchon bedenklich nach Luft rang, ins Leben zurückzurufen. Die
drei Jungen ſollen, wie verlautet, durch das Leſen von IJndianer
vüchern und Räubergeſchichten zu ihren Taten aufgeſtachelt worden
ſein. Dazu kommt, daß die Beaufſichtigung der Knaben nicht ge
nügend iſt, da die Mutter von früh bis abends auf Arbeit gehen
muß, um die Familie zu ernähren. Der Vater befindet ſich an
geblich auf Wanderſchaft Für die Täter wird Fürſorgeer-
ziehung notwendig ſein; zugleich aber zeigt der Fall, daß der
Kampf gegen die Schundliteratur, die die Phantaſie unſerer
Kinder verdirbt, unermüdlich fortgeſetzt werden muß. Es ſollte
keine Stadt und kein Dorf in Deutſchland mehr geben, wo nicht
energiſch gegen dieſe gemeingefährliche Seuche eingeſchritten
n bekannte Führer des Schnelldampfers „Deutſchland“,
Kapitän Kaempff in Hamburg, ein geborener Mecklenburger,
beabſichtigt, am 1. Januar von ſeinem Poſten zurückzutreten.
Kaempff ging als 14jähriger Knabe zur See, und zwar war ſein
erſtes Schiff die Bark „Bazar“. Später trat er in japaniſche
Dienſte und errang ſich als Führer des Dampfers „Tatſu Maru“
einen Namen. Nur ungern ſchied er im Jahre 1879 von der
Flagge der aufgehenden Sonne. Das Heimweh hatte ihn aber

gepackt und zwang ihn zur Rückkehr nach Hamburg, wo er als
vierter Offizier auf dem Dampfer „Leſſing“ angeſtellt wurde.
Dort verblieb er, bis ihm 1886 das Kommando des Schiffes über-
tragen wurde. Seitdem hat er viele Schiffe der Hamburg-
Amerika-Linie geführt. Während der letzten ſechzehn Jahre fuhr
er nur noch auf Schnelldampfern, und zwar war er zehn Jahre
lang Kommandant des Schnelldampfers „Auguſte Viktoria“, mit
dem er die beliebten Orient- und Nordlandfahrten ausführte,
wobei er des öfteren Gelegenheit hatte, ſich vor dem Kaiſer durch
geſchickte Manöver auszuzeichnen. Jm engen Sognefjord drückte
der Kaiſer ihm einmal öffentlich ſeine Bewunderung dadurch aus,
daß er das Signal „Bravo!“ hiſſen ließ. Als Kapitän Kaempff
nachher auf der „Hohenzollern“ vom Monarchen empfangen
wurde, klopfte dieſer ihm mit den Worten: „Bravo, Kaempff-
chen!“ auf die Schulter. Eine weitere Ehrung für ihn war es
ferner, daß er auf Wunſch des Kaiſers während der bekannten
Marokkoreiſe auf die „Hamburg“ verſetzt wurde. Für die Be-
weiſe ſeiner perſönlichen Bravour ſowohl wie in Anerkennung
ſeiner allgemeinen ſeemänniſchen Tüchtigkeit ziert die Bruſt des
Kapitäns eine ſtattliche Reihe Orden. Er hat 189 Rundreiſen
nach Amerika gemacht.

Schneeſturm und Hochwgſſergefahr. Jn Hannover herrſcht
ſeit Mittwoch mittag ſtarkes Tauwetter. Da in Südhannover
bedeutende Schneemaſſen liegen, iſt für die Harzflüſſe der
Hochwaſſermeldedienſt eingerichtet worden. Jm
Unterinntale wüteten am Mittwoch heftige Schnee-
ſt ür me. Auf der Bahnlinie Kufſtein-- Innsbruck traten große
Zugverſpätungen ein. Der Mittagszug war am Abend noch
nicht eingetroffen. Auf der Brennerbahn ſind ebenfalls
Störungen vorgekommen.

Ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kahn gekentert. Nach einem
aus Tilſit kommenden Berichte kenterte auf einer dienſtlichen
Fahrt, die ſechs fiskaliſche Arbeiter dieſer Tage in einem Kahn
unternahmen, das Fahrzeug infolge des herrſchenden Sturmes
bei Kallwehlen. Die Jnſaſſen ſtürzten in den Strom. Drei
Arbeiter ertranken, ein vierter ſtarb zu Hauſe infolge
der erlittenen Erkältung. Die beiden anderen kamen mit dem
Schrecken davon.

BPN. Eingeſtelltes Verfahren. Ebenſo wie das Verfahren
gegen die Profeſſoren Leyden und Senator iſt, wie wir hören,
das gegen Profeſſor Ewald in Berlin eingeſtellt worden. Auch
in dieſem Falle hat ſich die gänzliche Haltloſigkeit der Beſchuldi-
ung angeblicher Beſtechung für die Zuführung von Patienten
ergeben.

Wohlbehalten eingetroffen. Aus Singapur wird tele-
graphiert: Der deutſche Dampfer Prinzeſſin Alice“, der
ſeit mehreren Tagen überfällig war, traf hier wohlbehalten ein.

C. E. Was bei einer Beſchwerde herauskommen kann. Wenn
auf demHauptbahnhof in Turin hochſtehende Perſönlichkeiten aus-
ſteigen, öffnet man für ſie ein beſonderes Ausgangsgitter, das ſich
dicht neben dem Ausgang für die gewöhnlichen Reiſenden befindet.
Dieſe Bahnordnung hatte jüngſt, als der Miniſterpräſident Gio-
litti nach Turin kam, höchſt kurioſe Folgen. Der berühmte
Sonderausgang, ſo ſchreibt man dem „Giornale d'Jtalia“, wurde
natürlich für den Miniſter und für ſeine Begleiter geöffnet; das
mißfiel aber einem anderen Reiſenden, der an die Eiſenbahn
direktion ſofort eine Beſchwerde richtete und ſeinen Proteſt gegen
die Bevorzugung des Miniſters mit den Worten ſchloß: „Ueber
dieſe lächerliche Geſchichte haben ſogar die Hühner gelacht, auch
die, die ich bei mir hatte“. Dieſer Brief, auf den der Beſchwerde-
führer ſeinen vollen Namen und ſeine Adreſſe geſetzt hatte, hatte
eine unerwartete Wirkung: die Eiſenbahndirektion entnahm ihm
das Eingeſtändnis, daß der Brieſſchreiber, trotz ſtrengſten Ver
bots lebendige Hühner in das Coupee mitgenommen hatte. Er
mußte daher zunächſt die übliche Geldſtrafe bezahlen und wurde
dann noch erſucht, für den Transport der Hühner den reglements-
mäßigen Fahrpreis zu erlegen. Der Mann wird ſich wahrſchein
lich nicht mehr ſo raſch zu einer Beſchwerde hinreißen laſſen.

O. E. Von Wunderkindern. Vor kurzem wurde berichtet, daß
die HarvardUniverſität, die bedeutendſte Hochſchule Nordamerikas, einen
elfiährigen Knaben als Stidenten aufgenommen habe. Dieſer Fall iſt
aber durchaus nicht ſo wunderbar, wie es auf den erſten Blick ſcheinen

hervorragende

Produkt unter den vielen Cacao und
Ohocoladen-Erzeugnissen muss unbedingt

die Marke „Tell“ bezeichnet werden.
Der delikate, herzhaſte und doch milde
Geschmack, die leichte Bekömmlichkeit,
die wohbltuende, kräftigende Wirkung
anf Körper und Geist machen die Marke
„Tell“ zu einem Erzeugnis, welches in

z der deutschen Cacao- und Chocoladen-
Fabrikation geradezu einzig dasteht.

Cacao s eTe Chocolade

Unerreicht in Oualität und Güte,

Hartwig Vogel, non Dresden.
Personal ca. 2500 44 Medaillen etc.

Automorsiert
die Wäsche

Automors
desinſiziert geruohlos u. giftfrei

mag. Die „Pall Mall Gazette“ weiſt darauf hin, daß William Wotton
als Knabe von neun Jahren und neun Monaten die Univerſität Cam-
bridge zu beſuchen begann und im Alter von dreizehn Jahren ſein
Doktorexamen machte. Mit fünf Jahren las und verſtand er ausge-
zeichnet Griechiſch, Latein und Hebräiſch. Mit ſechs Jahren war er ſo
weit, daß er in dieſen drei Sprachen ein Examen ablegen konnte.
Richard Clench, der als Knabe von elf Jahren von dem berühmten
Gelehrten Samuel Pepys geprüft wurde, wußte alles, was man von
Geſchichte, Geographie und Aſtronomie wiſſen kann er konnte aus dem
Gedächtnis die Karte jeder beliebigen Weltgegend zeichnen und gan
genau die Grenzen, die Städte, die Flüſſe uſw. des betreffenden Lande
angeben. Außerdem beſaß er phänomenale Kenntniſſe im Lateiniſchen
und im Griechiſchen und kannte die Pandekten und die engliſchen Ge
ſetze beſſer als irgend ein Juriſt ſeiner Zeit. Trotz alledem wurde er
kein berühmter Mann. Und das ſcheint das Schickſal und der Werde
gang faſt aller Wunderkinder zu ſein. William Wotton, der mit drei-
zehn Jahren ſo vielerlei wußte, war mit dreiundfünfzig Jahren, als
er ſtarb, nur ein einfacher unbekannter Landpfarrer. Auch Clench tat
ſich im ſpäteren Leben durch nichts hervor. Es gab in England, ſo
weit wan ſich erinnern kann, nur einen Wunderknaben, der es zu etwas
brachte dieſes Wunderkind war der berühmte Rechenkünſtler Bidder;
er verdankte aber ſein Glück Gründen, die mit ſeiner ſtaunenerregenden
Rechenkunſt nichts zu tun hatten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. November 1909.,

Aufgeboten Der Maurer Willy Freigang, Schmiedſir, 30 und
Friederike Meißner, Spitze 20. Der Schloſſer Max Schejbal, Streiber
ſtraße 28 und Anna Schröter, Kellnerſtr. 9. Der Schloſſer Ernſt
Kaiſer, Krondorferſtr. 9 und Berta Bermann, Pulverweiden 3. Dex
Horizontalbohrer Max Eilenberg, Gr. Goſenſtr, 29 und Jda Rieprich,
Tholuckſtr. 4. Der Buchhalter Kurt Schulze, Kairo und Emma Kupfer
Riebeckplatz 1I. Der Kellner Richard Jacoby, Freiimfelderſtr. 17 und
Anna Wagner, Freiimfelderſtr. 19. Der Bürſtenmacher Karl Poetſch
und Adelheid Eckert, Krondorferſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Max Brendel und Martha Bau-
mann, Kuttelhof 4.

Geboren Dem Anſtreicher Wilhelm Schmidt, Merſeburgerſtr. 68,
S. Fritz. Dem Bahnmeiſter Emil Frede, Liebenauerſtr. 2, S. Karl.
Dem Brauer Lorenz Seckinger, Torſtr. 30, S. Weruer.

Geſtorben: Des Schloſſers Emil Mere T. Liebeth, 1 J., Schwetſchke
ſtraße 10. Des Arbeiters Friedrich Krauſe S. Ernſt, 4 Mon., Kleine
Brauhausſtr. 21. Des Maurers Karl Belger T. Martha, 7 J., Leipziger
ſtraße 70/71,. Martha Schade, 24 J., Böllbergerweg 61. Der Königl.
Zugführer Johannes Paech, 62 J., Delitzſcherſtr, 765. Der Privatmann
Ferdinand Puppendick, 68 J., Robert- Franzſtr. b. Des Bildhauers
Guſtav Pötzel Ehefrau Anna geb. Streit, 37 J-, Merſeburgerſtr. 106.
Der Jnvalide Wilhelm Klaus, 76 J., Steinweg 11. Der Handelsmann
Alexander Schoof, 54 J., Landwehrſtr. 4. Des Arbeiters Auguſt Morche
Ehefrau Thereſe geb. Schrödter, 62 J., Ludwigſtr. 48. Mathilde Schulze
aus Schönebeck, 59 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker Franz Roſenhahn, Halle und
Alma Roſenburg, Wieglitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3u, Meldungen vom 24, November 1906.
Aufgeboten: Der Bahnmeiſter-Diätar Wolfram Krönert, Großen-

hain und Martha Barthel, Gütchenſtr. 14.
Eheſchließungen: Der Feuerwehrmann Karl Weile, Blumenthal-

ſtraße 5 und Hedwig Schmidt, Friedrichſtr. 3.
Geboren: Dem Schriftſetzer Kurt Baſtian, Albrechtſtr. 18, T.

Charlotte
Geſtorben Der Schüler Kurt Ohmann, 18 J., Seydlitzſtr. 31.

Der Jnvalide Auguſt Heſſe, 70 J., Wörthſtr. 3. Die Schülerin
Margarete Prinz, 11 J., Rainſtr. 7.

Berantwortkich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemetues, Börſen- und Handelstell? Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. G. Alle die
edakttion berreffenden Zuſchrtften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlängt eingehende Mannſöripte und Deinäge übernimmt die Kedaktion
keinerlet Berpflichtungen,
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H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
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Verein d

am Wahltage an das Wahlbureau

zu richten.

nehtung x
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Restaurant „Augustiner-Bräu“,

Mittelstrasse 14/15

Ebenso erbitten wir sämtliche Wahlresultate dorthin zu molden.

Telephon 3158.
Der Vorstand

Anltreh

Wir ersuchen alle Vertrauensmänner und Wahlhelfer, etwaige Wünsehe

n

eintritt,

Man verlange Prospekt,
über Beilerfolge.

ſrosslerzogn Fereſnengieſe eng

heilt Gallenstein-, Lehber- u. Nierenleiden.

Ein Korb Grossherzogin Karolinenquelle (25 flasehen)
franko jeder deutschen Bahnstation zu Mk. 13. 50 genügt in de
meisten Fällen zu einer Haustrinkkur. r

wird, selbst nach Gebrauch einiger Flaschen, die Sondunzurüekgenommen und der gezahlte Betrag zurück vergütet. e

Gebrauchsanweisung und Zeugnisse

Wenn der erboffte Erfolg nicht

Mineralhad und Kurhaus Fürstenhof, Eisenach.

Amm ſo u

An die Reichstagswähler aus Gewerbe, Handel

ſeſſee
und Industrie, Selbstänclige und Angestellte.

h e n5 SS Wi S Cv J
2 z

s 2 S
ſo
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Zu säen.

Große Auswahl
echt schwedischen

becler-Westenſ
und

lederoppen

äußerſt rei owert
ſ. Khyeelachf,

Halle a. S.,
Große Steinſtraße 84.

demokratischen Schriftsteller gegenüber.

ſeſeſe Sia

e In der am nächsten Freitag stattfindenden Reichstags-Ersatzwahl steht ein
dem Gewerbestande angehöriger Kandidat, Herr Georg Reimann, einem sozial-

Die Sozialdemokratie hat durch die Art, wie sieen Wahlkampf kührt, gezeigt, wie sie darauf ausgeht, Haß, Zwietracht und Unzufriedenheit
Sie unterwühlt Friede und Ordnung im Staatsleben, die Grundpfeiler jeder er-

sprießlichen Tätigkeit in Gewerbe, Handel und Industrie.
Selbständige wie Angestellte, kann es daher nur die Parole geben:

Gegen die Sozialdemokratie
b Die Angehörigen dieser Stände müssen es als ihre selbstverständliche Pflicht betrachten, S

ihre Stimme bei der Reichstagswahl Herrn Reimann zu geben, außerdem aber auch
in allen Kreisen, auf die sie Einfluß haben, für eine zahlreiche Wahlbeteiligung und für

die Wahl des Herrn Reimann zu Wirken. nDer Wahlkampf ist heiß, und unser Wahlkreis Kann dem sozialdemokratischen n
Ansturm gegenüber nur dann gehalten werden, wenn es gelingt, die bürgerlichen Wähler bis
zum letzten Mann an die Urne zu bringen in diesem Palle ist aber der Sieg des bürger-

zum Siege zu verhelfen.
Der Vorstand der Ortsgruppe Halle a. J. des Hansa Bundes

ſralſcaſſe

Püär die Gewerbetreibenden,

lichen Kandidaten sicher. Wir bitten daher dringend, alles aufzubieten, um dem Kandidaten

Herrn Fabrikanten Geor 8 Reimann
[7809

u

e elſelſtelteſteſelſ
Wintergarten.

Täglich von 4--12 Uhr Konzert.
pfungstädter Special

hell wie Pilsner
Die Perle aller Biüere.

Ein schmacknafter Honigkuchen

auf dem Weihnachtstiſch Weihn achtsfreude,
erhöht nicht nur die

ſondern iſt auch der Gesumdheit dienlich;
ſolchen erhält man bei [7855

Robert Schirmer, Hovigkuchenfabrik.
Verkauf nurobere Leipzigerſtr. 71, Mansfelderſtr. 43, Forſterſtr. 54.

W 2 Mt. Zugabe auf 3 Mk. W

Künstliche Zähne,
d P Ploemhben, Stiftzäbne, Reparaturen eto.

i Spezialität: [(4813Sehmerzloses Zahnziehen.
W ilI1 Mucder- am Lelpriger Turm

Nene Promenade 16 1I, FeKe Leipzigerstrasse
Cahlreiohe Anerkennungen. Teilzahlung Telephon 3463.

Bei eintretender Kälte
empfehlen wir

Fenstermäntel, Türvorhänge,
W ollIFriäes Qualitäten, ca, 40 Farben

VerdichtungseStränge.
Arnold Troitzsch,

Gr. Ulrichstr. 1 (am Kleinschmieden).

n holf-Jacken
(weiß und farbig) 6992für Damen a wen

Größte Auswahl bei
H. Sehnee Hachf. rig rer-

Elegante erſehen
in Feder Bauart und 8011 der Konstruktion emptteblt

Gottfriod Lindner, Act. Ges.,
Ammendorf b. Halle a. S,

R Kurten,
Freitag, den 26. Novbr.

nachm. von 3 Uhr ab
Grobes Plite-Ronzerf

(geſamtes Orcheſter der 36 er,
Kgl. Obermuſikmeiſter Wiegert).

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Vorzugskarten verwenden!
Dieſe verfallen am 31. Dezbr.

Sonnabend, d. 27. Novbr.
abends 9 Uhr

lGiesellschafts Abend

vom T7iergarten-Verein.

Aktionäre und Abonnenten als
Gäſte willkommen.

Lichtbilder-Vortrag.
Hierauf Tanz.

lakronen

lavampeln

laslyren

laspendel

a in größterS E 4 Auswahl
empfiehltHa. Her

Spiegelſtraße 12.
V Achten Sie auf meine
Firma u. 2 Schaufenſter. Wo

Santößen

ärztlich ſehr h en offeriert
bei einer Flaſche 1,25 bei

10 Flaſchen 11
Tel. 1197. Paul Schnabel,

Delikateſſenu, Weingroßhandlung.

a.

Althee-Bonbon,
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Pakt 50 u. 25 4 empfiehlt
Joh. NMitlacher, oststr. 11.

V

r ff. Sauerkraut
in Weingärung 1 Pfund 6
neue Vollheringe 1 Stück 5

empfiehlt 782e ulrich
Trautwein, ne

lied das Rab h
Achtung!

Gummiſchuhe w. ſauber rrariee.
Wilh. Obst. Gr. Steinſtr. 32.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 553 der Halleſchen Zeitung 26. November 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
26. November.

Durch Flut und Orkan bildet ſich der Zuhyder-See in
nd.re ßiſche Staatsmann Karl Auguſt Fürſt von

Hardenberg geſtorben.
40. Der Geſchichtsſchreiber Karl von Rotteck geſtorben.

ev Der polniſche Dichter Adam Mickiewicz geſtorben.
Der Dichter Joſeph Freiherr von Eichendorff geſtorben.
Prinz Georg von Griechenland wird Oberkommiſſar von
Kreta.

Der Quell echter Reue ſprudelt in heiligenTagesſpruch Tiefen, und nur in der einſamen Stille ſeines

göttlichen Urſprungs waſchen ſich ſchuldige
Hände und Seelen rein.

Konrad Ferdinand Meyer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. November.

Zur Reichstagswahl. Wir machen alle diejenigen Wähler,
nach dem 1. Oktober verzogen ſind, darauf aufmerkſam, daß ſie

1282.

1822.

e r7 ahlrecht in dem Bezirke, in dem ſie früher wohnten, auszuüben

haben.
Eine polniſche Reichstagskandidatur. In einer Polenver-

ſammlung in den Ballſälen“ iſt beſchloſſen worden, für die Reichs
gerſatzwahl in Halle Saalkreis den Sekretär Piotrikowski aus

Sein als Kandidaten aufzuſtellen. Es kommt nur eine kleine
Anzahl Stimmen in Betracht, die ſonſt der „Genoſſe“ erhalten hätte.
Aber auch kleine Dinge können eine große Wirkung haben. Für die
bürgerlichen Wähler ein weiterer Grund, nicht etwa untätig bei Seite
zu ſtehen. Der Sieg muß auf jeden Fall am 26. Nov.
n Gunſten des bürgerlichen Kandidaten ent

Dazu kommt es auf jede einzelneſchieden werden.
Stimme an!

Reichstagswählerverſammlungen. Jn den letzten Tagen
ſind noch viele Verſammlungen abgehalten worden, die dartün,
daß man ſich des Ernſtes der Lage vollbewußt iſt. Die geſtern
Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ hier tagende Verſammlung für die
Kandidalur Reimann war auch von einer Anzahl Sozialdemo-
kraten beſucht, die wieder als Zwiſchenrufer ihre politiſche Un-
reife ſattſam bewieſen. Die Herren Landtagsabg. Dr. Schepp
Berlin und Parteiſekretär KuhleHagen gingen mit der
Sozialdemokratie nicht ſehr ſänftiglich um und der ganze Wider-
ſinn der ſozialdemokratiſchen Lehren wurde klärlich für alle, die
ſehen wollen, aufgedeckt. Daß aber die fanatiſchen Anhänger der
Sozialdemokratie weder hören noch ſehen wollen, daß ſie auch
für die beredte Sprache der Tatſachen kein Ohr haben, erhärteten
zwei ihrer Redner, die ſich vergeblich bemühten, die beiden Redner
zu widerlegen. Der eine, ein junger Arbeiter, der ſeinem Aus-
ſehen nach noch lange nicht das Wahlrechtsalter erreicht hat,
redete in der feinen Umgangsſprache der ſozialdemokratiſchen
Blätter, indem er fortwährend von „Mumpitz“ und dergleichen
ſprach. Herr Profeſſor Suchsland wies den jüngſt von der
hieſigen Sozialdemokratie angewandten Kniff, die Konſervativen
auf Koſten der Liberalen zu loben, weit ab. Dann leuchtete er
den „Genoſſen“ gehörig heim, ſo daß der größte Teil von ihnen es
vorzog, der Tapferkeit beſſeren Teil zu erwählen. Der Redner
forderte aus nationalen Gründen zur Wahl des bürgerlichen
Kandidaten Reimann auf. Drei nationale Arbeiter vollendeten
die Niederlage, die hier die Sozialdemokraten erlitten hatten.
Merkwürdigerweiſe fehlte diesmal Herr Mode. Die Sozialdemo-
kraten halten ihn wohl nicht mehr für „mode“? Jm Oſtſtädter
Geſellſchaftshaus, Büſchdorferſtraße, ſprach in einer gutbeſuchten
Wählerverſammlung Herr Parteiſekretär Kuhle-Hagen mit
großem Erfolg, desgleichen Herr Reichstagsabg. Kopſch in
Heynerts Gaſthof in Reideburg. Ebenfalls tagte in Döll-
nitz im Gaſthof zum Hirſch eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung,
in der Herr Parteiſekretär Elbel ſprach. Ein ſozialdemo-
kratiſcher Sprecher brachte allerlei krauſes Zeug vor und rief
hiermit ſtürmiſche Heiterkeit hervor.

Der Bauausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung der Ent
eignung des vom Grundſtück Große Ulrichſtraße 7 fluchtlinienmäßig zur
Straße entfallenden Landes zu. Desaleichen wurden Jnſandſetzung
arbeiten in der Wohnung des Ratskellerwirtes beſchloſſen und 1200 Wik.
hierfür bewilligt. Ein Geſuch der Firma Tack wegen Anbringung von
Firmenſchildern an dem von ihr gemieteten Laden im Stadthauſe,
Front zur Schmeerſtraße, wurde abgelehnt. Beſchloſſen wurde, die
eingefallenen und abgebrochenen Teile der Lehmmauer des Kuhſtalles
auf dem Stadt ute am Böllberger Wege durch Ziegelmauer zu erſetzen.
Dieſe Angelegenheit hat bereits die Stadtverordnetenverſammlung des
längeren beſchäſtigt, welche ſie on den Magiſtrat bezw. den Bauausſchuß
zurückverwies.

Die neuen Verzeichniſſe zu den Pacht- und Mietverträgen
und Jagdpachtverträgen, auf denen die näheren Vorſchriften über die
Stempelentrichtung uſw. abgedruckt ſind, werden ſchon jtzt bei den
Hauptzollämtern, Zollämtern und Stempelverteilern koſtenlos verabſolgt.

VWeihnachtsbäume unterm Schnee. Jn anderen Jahren
wurden um dieſe Zeit ſchon große Mengen Weihnachtsbäume zum
Kauf aneeboten in dieſem Jahre dagegen ſieht man faſt nirgends
ſolche ausoeſtellt. Dies hat ſeinen Grund darin, daß es unmöglich
iſt, die Bäumchen unter der Schneedecke, die im Harz und Thüringer
Walde durchſchnittlich einen Meter beträgt, hervorzuholen. Auch die
ſchon vor dem Schneefall geſa lagenen Bäume liegen unter der Schnee
decke begraben. Viele Händler glaubten in letzter Zeit, durch mündliche
Vorſtellung bei den Waldbeſitzern leichter zur Deckung ihres Bedarfs
zu gelangen als durch ſchriftliche Beſtellung, aber ſie mußten unver-
richteter Sache wieder heimkehren. Wenn nicht bald ſtarkes Tauwetter
eintritt, ſo werden die Weihnachtsbäume in dieſem Jahre wohl nur zu
ſeh hohen Preiſen zu haben ſein und manche Familie wird infolge
deſſen auf den Lichterglanz am Weihnachtsſeſte verzichten müſſen.

Nilitäriſche Perſonalien. Die Vizewachtmeiſter Frieders
dorff (IV Berlin) und Schmidt (Frankfurt a. O.) wurden zu
rege der Reſerve des Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75

rt.
T Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge. „Ach, mein gutes,

gnädiges Frau Paſtor! Ach, m in gutes, gnädiges Frau Paſtor
überſchüttet eine arme Frau, deren Mann „mal wieder“ am Kirchtor

Beihnachten feiern wird, die Geſchäftsſührerin der Frauenhilfe für
Sefangeneniürſorge, als ſie ihr und ihren Kindern Maß nimmt für die
Veihnachtsbeſcherung. „Aber Sie wiſſen noch gar nicht, ob Sie ſo
was Schönes kriegen“, wird abgewehrt. „Ach“, kommt's aus tiefſter
Seele, „das Anmieſſen tut ſchon gut! Tut ſich ſo gut! Wer mißt
armen Leuten was an Das Perſönliche iſt's, was jene Frau meint
und fühlt, Gerade die Mitglieder der Frauenhilfe für Gefangenen
fürſorge erfahren es immer wieder, wie die perſönliche Fühlung mit

den darbenden und was ebenſo ſchwer wiegt den einſamen und
verdüſterten Frauen der Gefangenen ihrer Arbeit erſt den wahren Wert
gibt. Zu Weihnachten findet die Liebesarbeit ihren Höhepunkt. Wer
hier mit helfen will, daß die perſönliche Fühlung zu beſonders freude-
bringender Geltung komme, der ſende Zeichen der Liebe nach Karl
ſtraße 16 J. Es wird ihm nicht unbelohnt bleiben.

Einen Vortrag über das neue Kirchengeſetz betr. die
Beanſtandung der Lehre von Geiſtlichen wird Herr
Profeſſor D. Loofs am 1. Advent abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
Albrechtſtr. 27 halten. Herr Prof. Loofs war ſelbſt Mitglied der
Kommiſſion der Generalſynode, die das Geſetz bearbeitet hat. Bei der
großen Bedeutung des Gegenſtandes, der ja auch in unſrer Zeit zu
wiederholten Malen allgemeines Aufſehen erregt hat, wird in weiteſten
Kreiſen dieſe Gelegenheit, in fachkundiger und ſachlicher Weiſe ſich über
die Frage unterrichten zu laſſen, willkommen geheißen werden. An den
Vortrag ſchließt ſich eine freje Beſprechung. Zu der Verſammlung
haben nur Männer Zutritt.

„Was wir in einer Begegnung mit Jeſus erleben lautet
das Thema, über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen
wird.

Ueber ſtaatsbürgerliche Erziehung ſprach geſtern abend in der
„Tulpe“ der Generalſekretär der Eomeniusgeſellſchaft, Herr Dr. Karl
Heſſe Berlin. Der Redner führte zunächſt viele Beiſpiele an für
die Lücke im deutſchen Bildungsweſen, die die mangelnde politiſche
Schulung darſtellt, beklagte dieſe vor allem bei den Gebildeten unſerer
Tage und nannte Urteile darüber von hervorragenden Deutſchen, wie
Adolf Harnack, und Ausländern, wie Jules Huret. Ziel müſſe ſein,
den Deutſchen individuell und ſozial ſo zu erziehen, daß er ſeine Gaben
und Kräfte frei entfalten und in den Dienſt der Geſamtheit ſtellen
könne. Die heutige Bewegung, die eine ſtaatsbürgerliche Erziehung
bezweckt, wurzele in der Zeit der Freiheitskriege. Jahn ſchrieb damals
Bürgerrecht beruht auf Bürgerfähigkeit“, Stein

wollte, daß die Schule nicht nur mechaniſche Fertigkeiten vermittele,
ſondern auch den vaterländiſchen und kriegeriſchen Geiſt pflege, Fichte
forderte in ſeinen herrlichen „Reden an die deutſche Nation“ eine
„deutſche Nationalerziehung“ und ſtrebte eine innere Einigung des
deutſchen Volkes an. Wir müſſen heute ſegen, daß wir die äußere
politiſche, wie die wirtſchaſtliche und rechtliche Einheit wohl erreicht
haben die innere, geiſtig-kulturelle Einheit iſt uns noch nicht beſchert
worden. Redner ſtellte dann den Satz auf, daß die Demokratiſierung
politiſcher Reiſe und Bildung Schritt halten müſſe mit der Demo
kratiſierung der politiſchen Rechte. Er forderte ſodann eine moahr wiſſen
ſchaftlichtheoretiſche, ſtaatsbürgerliche Jugenderziehung bis zu demLebens-
alter, das das Reichsvereinsgeſetz als Grenze zieht, bis zum 18. Jahre.
Unſere Jugend ſoll erzogen werden zu ſtaatsbürgerlichem Wiſſen,
Denken, Wollen, Handeln und zu ſtaatébüroerlicher Geſinnung An
den 1ſtündigen Vortrag ſchloß ſich eine 2ſtündige Ausſprache an, in
der das Bemerkenewerteſte das Aufeinanderplatzen der Richtungen
verſchiedener Studentenvereinigungen war. Die Freiſtudenten, Burſchen
ſchaften, Korps und der Verein deutſcher Studenten ließen ihre An
ſchauungen zu Worte kommen und zwar beſonders über den Begriff
„national“, wobei die Freiſtudenten in naiver Auffaſſung der Sach
lage auch die Sozialdemokratie als eine „natiorale“ Partei anſprachen
und den Anſchlag des Univerſitätsrektors bezüglich Wahlhilfe als
unberechtigt bezeichneten, während die anderen Studenten beide
Meinungen bekämpften. Die Sozialdemokaten haben es noch ſtets
abgelehnt, eine nationale Partei zu ſein, ſondern ſie ſind immer inter
national geweſen. Jn ihren Augen war es Laſſalles größter Fehler,
daß er an eine Durchführung ſeiner Pläne auf nationaler Grundlage
durch den preußiſchen Staat glaubte. Für nationale Geſinnung haben
die Sozialdemokraten nur immer Hohn und Spott gehabt. Wer die
Sozialdemokratie für eine nationale Partei hält, dem mangelt es aller
dings noch ſehr an der wünſchenswerten politiſchen Bildung. Es wurde
auch noch der Wunſch laut: die Gebildeten möchten ſich überhaupt
mehr um das Volk kümmern und ſich weit mehr zu Vorträgen in
Arbeiter- und Jngendvereinen bereit finden laſſen.

„Höhenluft“. Es war eine recht erquickliche Stunde,
welche der Direktor der berühmten Landesſchule Schulpforta,
Herr Geheimrat Prof. Dr. Muff, durch ſeinen geſtrigen Vor-
trag den Gäſten im Erholungsheim bereitete. Eine rechte Er-
bolung nach dem Gedränge und den Wichtigkeiten des Alltags.
Gegen die mancherlei Propheten des Peſſimismus zog er zu
Felde, gegen die Schlüſſe, die ſie aus der nicht wegzuleugnenden
Miſere des Daſeins ziehen. Denn in die Stickluft des Erden-
lebens dringen Ströme von „Höhenluft“, die dem Leben einen
erfriſchenden Hauch verleihen und es immer wieder lebenswert
erſcheinen laſſen. Als die Quellen dieſer Höhenluftſtröme be-
zeichnete der Redner das Schöne in Natur und Kunſt, die Wiſſen-
ſchaft, die Sittlichkeit und die Religion. Jn beredter und zu
Herzen gehender Weiſe durchwanderte er dieſe Gebiete; durch
einprägſame Beiſpiele belebt, iſt der Vortrag gleich einer An-
dachtsſtunde, in der eine Fülle poetiſcher und äſthetiſcher Ein
drücke wachgerufen, vertieft und aufgefriſcht werden. Wald,
Meer, Berge und Sonne ſprechen zu uns in Schönheit, und dann
die Kunſt in all ihren Zweigen, die das Schöne der Natur, um-
geſetzt durch menſchliches Denken, in idealer Form wieder-
ſpiegeln. Sie wirkt auch darum ſo eindringlich, befreiend und
erfüllt die Seele oft mit Schauern von Ehrfurcht, weil ſie ein
neutrales Feld darſtellt, das nichts von all unſeren Sorgen und
Nöten weiß. So ſchafft auch die Wiſſenſchaft Glück und Höhen-
luft, die ſoziale Betätigung, die redliche Pflichterfüllung und die
Religion mit ihrer höchſten Entwickelungsſtufe, dem richtig ver-
ſtandenen Chriſtentum. Aus dieſen Gebieten können dem
Menſchen Ströme von Höhenluft fließen, die ihn befähigen, gegen
die niederdrückenden Erſcheinungen im Leben Widerſtandskraft
zu zeigen. Der Vortrag wurde mit dankbarem Beifall auf-
genommen.

Der Volksbildungsverein veranſtaltet Montag, den 29. er.,
8 Uhr abends im „Thalia-Feſtſal“ ſeinen ſiebenten außerordentlichen
Unterhaltungsabend, der im Gegenſatz zu dem letzten dem Humor
gewidmet ſein ſoll. Gewonnen worden iſt unter großen finanziellen
Opfern Woldemar Sacks, als Komponiſt, Pianiſt, Philoſoph, Schriſt-
ſieller und Redner eine der markanteſten Erſcheinungen des literariſchen
Leipzigs. Der Grundzug ſeines Weſens und Saaffens iſt: lautere
Wahrheit, Geradheit, Ehrlichkeit gegen andere und vor allem auch
gegen ſich ſelbſt. Kurz, er iſt ein ganzer Mann. Der Philoſoph und
Redner wird im erſten Teile des Programms: „Aus meinem Leben“
zu Worte kommen. Jm zweiten Teile wird ſich der Muſiker vorſtellen
und zwar mit einer an Senſation ſtreifenden Behandlung des Konzert-
flügels, wie er „weint und lacht“. Der Volkebildungsverein veran
ſtaltet dieſen Sonntag nachmittag 5 Uhr im Erholungsheim ſeinen
zweiten Märchenvortrag mit Lichtbildern. Auch einige
Kinderchöre kom nen zum Vortrag.

Auf die Händelaufführung in der Pauluskirche, die der
Pauluskirchenchor (Dirigent: Organiſt Boyde) am nächſten Sonntag,
den 28. d. Mts., abends 8 Uhr veranſtaltet, ſei hierdurch noch einmal
hingewieſen. Zum Vortrag gelangen Arien und Chöre aus Händelſchen

Oratorien, ſowie eine Violin-Sonate und ein Orgelkonzert in vier
Sätzen mit Orcheſter. Sämtliche Darbietungen erſcheinen in der Geſtalt
der Händelſchen Original-Partitur nach der großen Händelausgabe von
Fr. Chiyſander. Soliſten ſind Frau Pankow (Sopran), Fräulein
Zehler (Alt), Herr Augspach (Baß), Herr Eckſtein (Violine),
Herr Hoyer aus Leipzig (Orgel). Programme, die zum Eintritt be
rechtigen, ſind an der Kirchtür zu haben und koſten für Schiff 30 Pfg.,
für Altar und Empore 50 Pfg.

Gaſtſpiel des „Großen Oberbayriſchen Bauerntheaters“ im
Apollotheater. Als zweite Vorſtellung im Anzengruber-Zyklus geht
heute, Donnerstag, die berühmteſte Komödie Anzengrubers, „Die
Kreuz'lſchreiber“, über die Bühne. Morgen, Freitag, findet als dritte
Vorſtellung die Aufführung von „Der Meineidbauer“, Volksſtück in
7 Bildern v, Ludwig Anzenruber, ſtatt. Vorausbeſtellungen für den
AnzengruberZyklus auf ſämtliche numerierte Plätze im TheaterBureau
täglich von vormittags 10- 1 Uhr und nachmittags 46 Uhr. Tele
phoniſche Beſtellungen unter Tel. Nr. 183. Zu allen Vorſtellungen
gilt der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen, erhältlich in den meiſten,
durch Plakate kenntlich gemachten Geſchäften. Am 30. November findet
unwiderruflich die letzte Gaſtſpielvorſtellung des „Oberbayriſchen Bauern
theaters“ ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag findet ein
Elitekonzert vom geſamten Orcheſter unſerer 36er ſtatt. Das Programm
bringt vorwiegend Werke aus der bekannteren Opernliteratur, wie z. B.
aus „Hänſel und Gretel“, „Rienzi“, „Bajazzo“, „Sommernachtstraum“,
„Aida“ uſw. Die Jnhaber von Einzel-Vorzugekarten (Pr. B. V. und
K. V.) ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die Karten am 31. Dez.
verfallen die in dieſem Jahre noch ſtattfindenden Konzerte bieten noch
Gelegenheit zur vorteilhaſten Verwendung derſelben. Am Sonnabend
findet der Geſellſchaftsabend des Tiergartenvereins ſtatt. Lichtbilder-
vortrag, Tanz. Aktioräre und Abonnenten ſind als Gäſte willkommen.

Klaſſikerabend im „Wintergarten“. Das Philharmoniſche
Tonkünſiler-Enſemble unter Leitung des Herrn Konzertmeiſiers Kallen-
berg brachte geſt rn, Mittwoch, eine Anzahl der beſten Werke großer
Tonmeiſter zu Gehör und verdiente ſich damit den Dank der zahlreichen
Beſucher, die den meiſterhaft wiedergegebenen Tonwerken mit gefpannter
Aufmerkſamkeit folgten. Morgen, Freitag, Walzerabend.

Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung wurde zunächſt vom Vorſitzenden, Herrn Rechts
anwalt Dr. Kettembeil, der Jahresbericht für 1908/09 e ſtattet. Das
Tieraſyl hat einen erfreulichen Aufſchwung genommen es würde ſeinem
Zweck noch mehr entſprechen können, wenn es über größere Räume zu
verfügen vermöchte. Der Preſſe iſt namentlich Dank zu ſagen für
freundliche Unterſtützung der Beſtrebungen des Vereins. Die Eingabe
des Vereins an den Herrn Miniſter des Jnneren für den Tierſchutz
haben guten Erfolg gehabt bezw. werden ihn noch haben. Die Novelle
zum St.-G.B. ſieht für Tierquälereien ſt ärfere Beſtimmungen vor,
Unſere Polizeivnrwaltung hat in dankenewerter Weiſe verfügt, daß der
Maulkorb für Hunde nicht mehr angewendet zu werden braucht, nur
bei biſſigen Tieren wird eine Ausnahme zu machen ſein. Die Zahl
der Mitglieder ſtieg von 330 auf 336, viel zu wenig für eine Stadt
wie Halle. Herr Stabsoberveterirär Fleiſcher berichtete über das
Tieraſyl. Eingeliefert wurden im letzten Jahre 741 Hunde, 93 Katzen,
zwei Ziegen und drei Vögel, gegen das Vorjahr 33 weniger. Die
Zahl der Findlinge ging von 337 auf 292 zurück. Dagegen hat ſich
die Zahl der Penſionäre von 359 auf 378 gehoben. 169 Tiere
wurden zur Tötung eingeliefert, dieſe erfolgt völlig ſchmerzlos für die
Tiere. Die Zahl der eingelieſerten herrenloſen Katzen hat zugenommen,
85 Hunde wurden in gute Hände gegeben, 123 getötet. Die Jahres-rechnung wies einen Seſiaus von 1294,03 Mk. und ein Vermögen von

3169,73 Mk. nach, gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 844,33 Mk.
Jedoch ſind noch Bauſchulden zu tilgen. Es ſollen wieder Tierſchutz
kale der beſchafft und an die Schulen zur Verteilung abgegeben
werden. Ferner wurden Belohnungen für im Tierſchutz bewährte
Beamte (Polizeiſergeanten und Gendarmen) und für Angeſtellte des
Vereins bewilligt. Der Antrag, ſich mit der Ortsgruppe Halle des
Weltbundes zum Schutze der Tierwelt zu verbinden, und zwar ſo, daß
dieſer im alten Verein aufgeht, ſoll näher von den beiden Vorſtänden
erwogen werden. Jn der zweiten außerordentlichen Generalverſammlung
im Dezember wird mehr darüber berichtet und die Wahl des Vorſtandes
vorgenommen werden.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Der auf Sonntag, den
28. November, angekündigte Familienabend Mauerſtraße 7 fällt aus.

Der Turnverein „Frieſen“ hält am Sonntag im „pPfälzer
Schießgraben“, Robert Franznraße, einen Unterhaltungsabend ab, an
dem muſikaliſche, geſangliche und humoriſtiſche Vorträge geboten werden.

Kriegerverein Germania zu Halle und Umgegend. Monats-
verſammlung am Sonnabend, den 27. d. M. im Vereinslokale Reſtau-
rant zum „Schultheiß“, Poſtſtraße 5. Um recht zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten.

Betriebsſtörungen. Auf dem Riebeckplatz fand geſtern Mitt-
woch infolge Strommangels eine Betriebsſtörung der Stadt und
Straßenbahn ſtatt. Jnſolge Durchſchmelzens einer in der elektriſchen
Erdleitung befindlichen Sicherung entſtand ebenfalls geſtern auf dem
Marktp atze Kur;ſchluß, demzufolge die Bogenlampen verlöſchten. Eine
halbe Stunde ſpäter wiederholte ſich der Kurzſchluß, der diesmal von
einem donnerähnlichen Knalle begleitet war,

Ein bemannter Luftballon, aus weſtlicher Richtung kommend,
flog heute mittag über die Stadt Halle. Wo er aufgeſtiegen iſt, haben
wir nicht in Erfahrung bringen können.

Verſtorben. Der Bahnarbeiter Karl Hobuſch aus Schönnewitz,
34 Jahre alt, der auf unſerem Hauptbahnhof durch Ueberſahren ſchwer
verletzt wurde, iſt in der Klinik geſtorben. Er hinterläßt Frau und
mehrere Kinder.

Umgefahren. Das Straßenleben bringt ſo vielerlei Gefahren
mit ſich, daß es die Menſchen veranlaſſen müßte, ſich mit aller Vorſicht
aus zurüſten, Statt deſſen wird die Aufmerkſamkeit abgeſtumpft und
ſo ergeben ſich allerlei Unfälle, bald ernſterer, bald leichterer Art.
Heute früh überſchritt eine Frau die Delitzſcher Straße. Jm ſelben
Augenblicke kam aber auch ein Auto gefahren und ſtieß die Frau um,
die nun hinſtürzte und am Kopfe durch das Schutzblech des Gefährts
nicht unbedeutend verletzt wurde. Einige Männer trugen ſie nach ihrer
Wohnung.

Armbruch. Der Generalagent Walter Schier aus Oetſch ſtürzte
geſtern infolge der Glätte vor der Leipzigerſtraße 67 und zog ſich einen
Bruch des rechten Armes zu. Der Verletzte wurde in die chirurgiſche
Klinik gebracht.

Obdachlos. Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen
Streife wurde auf einem Fußwege am Sandanger ein auswärtigerArbeiter in leicht angetrunkenem Joſlande ſchlaſend angetroffen.

Balkenbrand. Jn der vergangenen Nacht entſtand in dem
Nikolaiſtraße 11 belegenen Schanklokale ein Balkenbrand, den die
Feuerwehr nach kurzer Zeit beſeitigte.

Halleſches Kunſtleben.
Klavierabend von Sandor Vas. An dem Programm, das

Herr Sandor Vas, ein Schüler von Télémaque Lambrino, für
ſeinen Klavierabend aufgeſtellt hatte, konnte man ſeine helle Freude
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en. Während ſonſt die Pantnen mit Kompoſittonen
man ſchon Dugende von Malen gehört hat, biachte Herr Sandor Vas
Neues unt. Selbſt der Teil ſeines Programms, der die klaſſiſchen und
romantiſchen Meiſter berückſichtigte, zeigte das lobenswerte Streben,
alle ausgeſahrenen Gleiſe zu vermeiden. Beethovens Sonate in Fis-dur,

aufwarten, die

op. 78, wird nicht oft öſfentlic, geſpielt. Nagel meint ſogar, ſie gehöre
nicht vor ein Publikum, man könne ſie nur für ſich allein voll genießen.
Jedenfalls iſt es ſchwer, die verklärte Stimmung, die über dieſem Werke
ausgebreitet liegt, einem Dritten zu vermitteln. Daher wird man ſich
nicht wundern dürfen, daß ein ſo junger Künſtler wie Herr Sandor
Vas trotz aller pianiſtiſchen Sauberkeit, die er an die Wiedergabe dieſer
Sonate ſetzte, nicht ihren Jnhalt erſchöpfend und überzeugend mitzuteilen
vermochte. Trefflich gerieten dagegen die Stücke von Joh. Seb. Bach
und das Paſtorale und Capriecio von Scarlatti-Tauſig. Hier vereinten
ſich glatte Technik, guter muſikaliſcher Geſchmack und ein ſicheres Stil
gefühl zu rundem Eindruck. Daß Herr Sandor Vas die Schumannſchen
Kinderſzenen ſpielte, verdient ein beſonderes Lob. Und wirklich wußte
er mit dieſen charakteriſtiſchen poetiſchen Gebilden ſeine Hörer vollſtändig
zu feſſeln. Von gelegentlicher Ueberhaſtung des Tempos abgeſehen,
kamen alle ihrer verſchiedenen Stimmung nach zu ihrem Recht. Jeden
falls waren ſie ein erfreulicher Beweis, daß in dem jungen Pianiſten
ein lebendiges muſikaliſches Empfinden ſteckt. Die „Polniſche Suite“
von Franz Brzezinski iſt ſpröde, wenig eingängliche Muſik, die an die
Technik des Spielens ziemliche Anſprüche ſtellt. Herr Vas, dem ſie ge
widmet iſt, brachte ſie zur erſten Aufführung und trug ſie mit Schneidund Virtuoſität vor. Lider wurde gerade hier recht offenbar, daß der

Feurichſche Flügel an Tonſülle nicht beſonders viel hergab. Herr Vas
wurde für ſein trefflich entwickeltes pianiſtiſches Können mit Recht von
ſeinen Hörern mit lebhaftem Beiſall bedacht. Schade, daß ich die letzten
Nummern des Progiamms nicht hören konnte. Es herrſchte aber wie
gewöhnlich in dem Saal der „Loge zu den fünf Türmen“ Kälte und
niederträchtiger Zug, ſodaß ich gezwungen war, den Raum
zu verlaſſen. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag letzte Wiederholung von „Bretzenburg“. Am
Freitag gelangt Gerhart Hauptmann s Diebeskomödie „Der
Biberpelz“ nochmals zur Aufführung. Die nächſte Extra-Vor-
ſtellung bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pig.) findet Sonntag
nachmittag 4 Uhr ſtatt. Es gelangt Guſtav von Moſers
„Salontiroler“ zur Aufführung. Walter Schmidt-
häßler, der bei ſeinem Gaſtſpiele ſo herzlich aufgenommene Gaſt
vom Neuen Theater in Berlin, wird am Sonntag abend nochmal
hier gaſtieren und zwar in einer ſeinen beſten charakterkomiſchen
Rollen: als Lemke in „Buregukrat“, An demſelben Abend
gelangt auch der ſo ſtimmungsvolle Einakter „Herbſt“ von Walter
Schmidthäßler mit dem Verfaſſer in der Rolle des Fremden zur
Wiederholung. Billetts zu all dieſen Vorſtellungen bereits jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters erhältlich.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Abonnenten des Wildenbruch-gyklus ſeien nochmals daran erinnert,
daß die 4. Zyklus-Au ſführung, die das vaterländiſche Schauſpiel „Der
Generalſeldoberſt“ bringt, am Freitag ſtattfindet. Sonn
abend geht Goldmarks große Oper „Die Königin von Saba“
in der farbenprächtigen Neuinſzenierung der Wieebadener Feſtſpiele in
Szene. Sonntag abend letzte Sonntagaufführung „Die
Förſter-Chriſil“ (Operetten-Novität). Dienstag Einziges Gaſt
ſpiel des Kammerſängers Soomer vor deſſen amerikaniſcher
Tournée „Rigoletto“.

Kammermuſik. Das Programm des zweiten Abends, am
26. November, kundigt eine intereſſante Neuheit an ein Quintett für
Klavier, zwei Violinen, Viola und Cello von Franz Mikorey, dem
Deſſauer Hofkapelmeiſter. Die Kompoſition iſt modern im vollſten
Sinne des Wortes, hält ſich aber, wie wir den vorliegenden Kritiken
entnehmen, von unſchönen Auswüchſen, von den notoriſchen Häßlich
keiten, die vielen direkt als Kennzeichen der Wodernität gelten, die aber
gerade einem Kammermuſikwerk ſo übel zu Geſicht ſtehen, auf das
glücklichſte frei. Das Werk hat bei ſeinen Erſtaufführungen in Berlin
und Deſſau ſtarken Eindruck und lebhaſten Beifall bei den zahlreichen
Hörern he vorgerufen. Herr Mikorey wird hier den Klavierpart ſelbſt
übernehmen. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 24. November.

In der heutigen (dritten) Schwurgerichtsſitzung führte den
Vorſitz Landrichter Hoffmann. Die Anklage vertrat
Staatsanwaltſchaftsrat Triebel. Verteidiger waren
Juſtizrat Hün dorf und Rechtsanwalt Gaze. Als Ge
ſchworene fungierten: Brauereidirektor Franz Haniſch in
Döllnitz, Rentier Adolf Voigt in Zörbig, Ziegeleibeſitzer Albert
Brunotte in Benndorf, Rentier Moritz Wall in Amsdorf,
Fahrſteiger und Gemeindevorſteher Ernſt Buſch in Kloſtermans-
feld, Rentier Paul Schulze hier, Rittergutsbeſitzer Karl
Reicherdt in Canenga, Gutsbeſitzer Franz Barth in Helfta,
Privatmann Richard Elzner in Landsberg, Gutsbeſitzer Emil
Sickert in Trebitz, Rechnungsrat Robert Peech hier, Ober
ſteiger Auguſt Winter in Oberröblingen.

Zur Verhandlung kamen zwei Strafſachen. Zuerſt wurde
über die 38jährige verwitwete Arbeiterin Anna Siblitz aus
Cursdorf bei Schkeuditz

wegen Kindestötung
abgeurteilt. Nach ärztlichem Gutachten leidet die Angetlagte an
einem Schwachſinnszuſtand erheblicher Art. Jmmerhin iſt ihre
geiſtige Zurechnungsfähigkeit nicht als aufgehoben anzuſehen. Vor
ſechs Jahren wurde die Frau Witwe. Sie nahm dann in ver
ſchiedenen Ortſchaften Dienſte an. Schon um ihr erſtes Kind, aus
der Zeit vor ihrer Ehk, kümmerte ſie ſich auffallend wenig. Ob-
wohl ſie lange Zeit nur fünf Minuten von dem Orte, wo ſie es
in Pflege gegeben hatte, entfernt wohnte, beſuchte ſie es doch, nach
ihrem eigenen Geſtändnis, innerhalb zweier Jahre nur zweiml.
Als Bedienſtete eines Landwirtes in Hayna, knüpfte ſie im Jahre
1907 mit einem Dienſtknecht ein Verhältnis an, das nicht ohne
Folgen blieb. Sie machte aber dem Liebhaber keine Mitteilung
von ihrem Zuſtande und unternahm auch nach ihrer Niederkunft
keinerlei Verſuch, ihn für den Unterhalt des Kindes in Anſpruch
zu nehmen. Jm Juli d. Js. wurde ſie in der hieſigen Frauen
klinik von einem Töchterchen entbunden. Eine ältere Frau erbot
ſich noch in der Klinik ſelbſt, das Kind für ein Monatsgeld von
18 Mark in Pflege zu nehmen. Die erſten 18 Mark erhielt ſie
von der Siblitz ſofort ausgezahlt. Sie verlangte aber auch noch
Geld für der nötigen Kinderſachen. Dies vermochte
die Siblitz nicht mehr aufzubringen und blieb auch das Pflege
geld für Auguſt ſchuldig. Mahnbriefe der Pflegerin ließ ſie un
beantwortet. Sie hatte ſich überhaupt um die Verhältniſſe der
Pflegefrau gar nicht näher gekümmert, ſondern ihr einfach in der
Klinik das Kind übergeben und ſich noch nicht einmal ihre Woh
nung angeſehen.Von Sulle wandte ſich die Siblitz zunächſt nach Hahyna zurück,

konnte hier aber wegen Schwäche nicht ſofort wieder Verwendung
finden. Sie ſuchte dann verſchiedene Verwandte auf und fand
endlich in Cursdorf einen neuen Dienſt mit einem Jahreslohn
von 30 Talern. Natürlich konnte ſie hiervon nicht monatlich
18 Mark Ziehgeld für ihr Kind zahlen. Am 6. Auguſt brachte
ihr die Halleſche Pflegerin nach vergeblichen Mahnungen das
Kind zurück. Jn größter Verlegenheit trug die Siblitz das arme
Wurm zu einer Tante. Da dieſe aber ſelber Kinder genug hat,

e

ſo mußtzte ſie das Töchterchen nach e Stunden wieder an ſich
nehmen. Sie brachte es für die in ihrer Kammer unter
und wanderte dann am andern Morgen mit ihm nach Schkeuditz.
Sie will hier den ganzen umhergelaufen und von Haus zu
Haus gegangen ſein, um Leule zu finden, die etwa bereit ſeien,
ein Kind anzunehmen. Abends gegen 9 Uhr ſchlug ſie den
nach Freiroda ein und faßte hier den e Entſchluß, ſi
des Kindes auf gewaltſame Weiſe zu entledigen. ie drückte
ihm zweimal die Kehle ſo lange zu, bis es tot war. Ueber die
Einzelheiten des ſchrecklichen zage berichtete ſie vor Gericht
mit befremdender Gleichmütigkeit. Nach der Tötung des Kindes
verbarg ſie die Leiche in einem Haferfeld. Erſt nach mehreren
z wurde dieſe in bereits tark verweſtem Zuſtande auf
gefunden.

Die Geſchworenen billigten der Ipgkragten mildernde Um
ſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis
nebſt drei Jahren e We Der Gerichtshof erkannte
auf ein Jahr Gefängnis ohne Ehrverluſt.

Des weiteren wurde gegen den 30 jährigen Schweizer
Alexander Füchslein in Zſchernitz wegen

verſuchten Sittlichkeitsverbrechens
verhandelt. a iſt ſchweizeriſcher Stagtsangehöriger undbefand ſich zur Zeit der Tat erſt fünf Wochen in euttg
land. Er t wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft. m12. Auguſt d. J. ben er auf der Chauſſee bei Zſchernitz, an

einem 12jährigen Mädchen mit Gewalt unzüchtige Handlungen
vorzunehmen. Durch die Hinzukunft eines älteren Mannes
wurde er abgeſchreckt. Nach längerer Verhandlung unter Aus-
chluß der Oeffentlichkeit verurteilte ihn das Schwurgericht unter
erſagung mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefäng-

nis und drei Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
ink. Die Zigeuner werden angeſiedelt. Man hat ſich in

Ungarn wie man der „Jnf.“ aus Budapeſt mitteilt,
einen bereits ſeit langem gehegten Plan zur Ausführung zu
bringen: Es handelt ſich nämlich darum, die im Lande in ver-
ſtreuten Banden umherziehenden Zigeuner geſetzlich zur An
ſiedlung in feſten Wohnſitzen zu zwingen. Man e bisher
wiederholt mit der Koloniſation von Zigeunern, insbeſondere in
Siebenbürgen, Verſuche gemacht, und dieſe Verſuche ſind in den
letzten Jahren im großen und ganzen gelungen. Die Zigeuner
wurden vom Staate ſoweit unterſtützt, daß ſie ſich ein Stück
Grund und Boden kaufen und ein einfaches Wohnhaus errichten
konnten, ſo daß in zahlreichen Dörfern Parzellen mit Zigeuner-
wohnungen entſtanden. Die Anſiedler trieben Ackerbau und ver-
ſchiedene Handwerke, ſo insbeſondere betätigen ſie ſich als
Schmiede, Jnſtrumentenmacher, Händler und Pferdetäuſcher,
lauter Berufe, die ihrer manuellen oder geiſtigen Fähigkeit zu
ſagen. Jedenfalls ſind ſie, wenn auch nicht die Zierden, ſo doch
immerhin nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft ge
worden. Die Koloniſierung aller Zigeuner ſtieß aber bisher auf
heftigen Widerſtand, wenn auch nicht bei dem Staate, ſo doch beiden Siennern ſelbſt. Das Nomadenblut ſteckt in dieſem Wander-

volke doch allzu tief, als daß ſie ſich ſo ohne weiteres dazu ver
ſtänden, an feſte Wohnſitze gebunden zu werden. Der Zigeunerbildet in ſeiner engſten Heimat, in Rumänien und in Ungarn,
noch immer eine Art nicht nur verachteter, ſondern auch geheim-
nisvoller Perſönlichkeit. Er iſt wohl eine Parigexiſtenz, aber
man betrachtet ihn mit einer gewiſſen unterdrückten Scheu. Seit
dem erſten Auftreten dieſes Volkes in Weſteuropa (1417) hat ſich
weder ſein fremdartiges Ausſehen, die ihm eigentümliche Sprache,
die ſonderbare Ungebundenheit von Lebensweiſe und Sitten, das
Rätſelhafte der Herkunft geändert. Man weiß allerdings heute
über den Urſprung der Zigeuner einiges, allein zahlreiche Einzel-
heiten über ſie liegen noch vollſtändig im Dunkeln. Das Selt-
ſamſte an ihnen iſt dieſe unglaubliche Zähigkeit, mit der ſie ihre
Gebräuche aufrechterhalten trotz Fortſchrittes und trotz Zivili
ſehen es ſteckt unglaubliche Kraft in ihnen, daß ſie allen Ein
lüſſen ihrer Umgebung Jahrhunderte hindurch Trotz zu bieten

vermögen. Jn OeſterreichUngarn befinden ſich etwa 97 000
Zigeuner, auf der Balkanhalbinſel etwa 200 000, in Spanien
40 000. Jn Deutſchland dürfte ihre Zahl 20 000 kaum über-
ſteigen, genaue Statiſtiken ſind natürlich ſchwer möglich, da bei
den fortwährenden Wanderungen, unkontrollierten Geburten und
Sterbefällen eine genaue Zählung faſt vollkommen ausgeſchloſſen
erſcheint. Jedenfalls bildet die Exiſtenz der Zigeuner bisher ein
ungelöſtes ſoziales Problem und man iſt auch in Deutſchland
entſchloſſen, falls ſich das Beiſpiel Ungarns bewähren oder über-
haupt durchführbar zeigen ſollte, dasſelbe nachzuahmen. Fraglich
allerdings bleibt, ob der Wille der Geſetzgeber ſtärker ſein wird
als die eingewurzelte Gewohnheit eines halbwilden Volkes, das
die Freiheit am höchſten ehe

W. Zu der W.ener Vergiftungsaffäre wird aus Wien weiter
gemeldet: Jm Laufe des geſtrigen Mittwochs wurden zwei weitere
Zyankaliſendungen aus der Provinz gemeldet. Die eine war an
einen Generalſtabshauptmann nach Leitmeritz, die zweite an einen
Oberleutnant nach Miskolez adreſſiert, Es ſind bis jetzt zehn amt
lich konſtatierte Sendungen. Dazu kommt der Fall eines in Wien
ſtationierten Offiziers, der den Brief ſamt Jnhalt achtlos weg
warf. Man fand nachträglich den Briefumſchlag im Kaſernenhof.
Doch fehlte eine Kapſel.

Beim Tunnelbaun am Diſtelraſenberg ſtürzte, wie aus
Schlüchtern gemeldet wird, ein Materialwagen einen Abhang
u Ein Arbeiter wurde getötet; zwei wurden ſchwer
verletzt.

W. Unweit der Stadt Kattowitz wurde ein Beamter der
Reichsbank erſchoſſen aufgefunden. Das Motiv iſt unbekannt.

W. Schrecklicher Kampf. Jn Haßloch, 25. November,
wurden die Eheleute Küchel von zwei Fabrikarbeitern in
ihrer Wohnung überfallen und bis zur Bewußtloſigkeit
miß handelt. Bei dem Kampfe wurde einem der An
greifer die Kopfhaut vollſtändig abgeriſſen,

Unter dem Verdacht der Spionage zugunſten eines fremden
Staates wurde in Wien der frühere Ulanenoberleutnant Hans
Ritter von Dembowski verhaftet. Dembowski wurde vor zwei
Jahren wegen Falſchſpiels aus dem Heere entlaſſen. Die Unter
ſuchung gegen ihn hat ein überwältigendes Beweismaterial zu-
tage gefördert. Mit Dembowski wurde ſeine langjährige Ge-
liebte verhaftet, bald jedoch wieder entlaſſen. Wie dieſe be-
hauptet, ſind durch die Affäre auch andere Offiziere bezw. deren
Frauen kompromittiert.

Börſen- und Handelsteil.
W. Peſt, 25. Nov. Jn der heutigen Generalratsſitzung der

Oeſterweichiſch-Ungariſchen Bank betonte der
Generalſekretär, daß die Bank mit der vierproz. Bankrate bis
Ende d. Js. auskommen werde.

WochenMarktberichte.
Halle a. S. 25. Nov. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſ elle von Molk reien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Auf die Berliner und
Hamburger Hochtreiberei im dafür ungeeiguetſten Monat iſt ſehr bald
der naturgemäße Rückſchlag gefolgt. Die Preiſe mußten deshalb ermäßigt
werden.

Uusgefucht feinſte geſalzene Molkerelbutter 130— 185

II. do. 122-125in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 pfo.

Viehmärkte.

Halle a. S., 25. Novbr. Wöchentlicher Bericht aus der La
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) Altn Die

Ochſen b Bullen:b) 32-36, 0) 31, 30--33; Kalben und Kühe: a)
b) 28, e) 33, d) Kälber: b) 38 42, e)
d) 32, Schafe: a) e) JS weine: a2) 08-80, 022-58 61. q) 50--82. II. Magde
burg. Och ſen: a) 38- 45, b) 36--40, 34—38, a 30; Buti

35-88, b) 33-86, 30 35, O KalbenulKühe: es
b 32-36, c) 27-32, d) Kälber: a) 60, b) 34 50, e 31- 40
a 20, Schafe: a) 34238, 30—84,Schweine: a) 56-62, b) 58 60, 0) 62,8-68, à) 57. III. er
burg Oſt. Ochſen: 4) 38, 36—40, 86 hBullen: a) 36- 40, b) 34--36, 0) Kalben un
Kühe: a) 37, b) 32-42, e) 33--38, d) 30 32; Kälber:
b) 40— 45, 37 Schafe: a) 35, b) 32o)30 Schweine: a) 55—60, b) 56 53—86, 50--54.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 38--43, b) a4e,

Kalben u. Kühe: a) 35- 40, b) 32-36, e) 30--35,
Kälber: a) b) 38--55, 0) 35 40, d) 34, Sch je
a) 34 39, b) 30--36, c) 26-28; Schweine: a) 58—62, b 26
o) 54, d) 45--56. V. Erfurt. Ochſen: a) 38--41, b) 34 37
e) 30-35, d) 26- 33; Bullen: a)37-40, 3288, 34-
d) 30-33; Kalben und Kühe: a) 24-39, 82
c) 28,5- 34, d) 30- 34; Kälber: a) b) 38 46, e) 33 42
24 e) 30; Schafe: a) 32-36, b) 30-34, e) 25

ch weine: a) 09—62, b) 54--69, c) 55--57, 46—50. VI. Anhalt

HOcſen; 2 Vulilen:a) 36 40, b) 32--34, d) 26,5--30; Kalben u. Kühe:3 33, b) 32-—26, c) 20-32, d) Kälber: 3) v) 40 45,

c) 37,5, d)y 30, e) Schafe: a) b) 30
Schweine: a) 60, b) 85,5—88, e) 55, 48.

Salpeterpreiſe am 25, November 1909,
Sofort Hamburg 8,70 Magdeburg 8,90 A.

Febrnar.März 1910 Hamburg 8,95 Magdedurg 9,15
Februar März 1911: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Tenden z: feſt.

T5

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. Nov. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 12,15--12,20. Tendenz: geſtern ruhig,
Nachprodukte 75 ohne Sack 10,50-0.62. ſ ſtetig, heute ebenſo.

Brotraffinade i. ohne Faß 22,25 22,50.
Kryſtallzucer l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,00 --22,25,
Gem. Melis mit Sack 21,60 21,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
November 2,62556 270B. Mai 12,956G 13,00B.
Dezember 12,706 12 72 B. Augnn 183,106G, 13,12 B.
Februar 12 80 12,80V. Ott.Dez. 10,92 10 958.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 25. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1 Produtt.
Baſis 88 90 Rendement neue Üſance frei an Vord Hamburg.

November 12,60 Mai 12 92
Dezember 12 62 G. Auguſt 13,07 B.
Februar 12,77 B. Okt. Dez. 10,92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. W rttogebert Kaffee, good average Santos,

Dezember 36 ai tMarz 36 September 30 Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 25. Novbr. (Eigener Drahtbericht.,

Weizen per Dez. 220 75 Mai 218 25 Juli
Roggen per Dez. 1689,00 A. Mai 174 25 Juli
Hafer per Dez. 155,50 Mai 161 50
Mais per Dez. 151,50 Mai 152,50 A.
Rüböl per Novbr. A, Dezbr. 55,20 Mai 53,10 M

Börſe von Berlin vom 25. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Auch heute ließ die Börſe feſte Grundſtimmung erkennen.

Neben der fortſchreitenden Erleichterung am internationalen
Geldmarkt, die heute die freilich unerfüllt gebliebene Hoffnung
auf eine Diskontherabſetzung in London aufkommen ließ, war es
u. a. die kräftige Hauſſe in ruſſiſchen Werten, die die Vörſen-
ſtimmung günſtig beeinflußte. Nach Zeitungsmeldungen ſoll bie
ruſſiſche Regierung eine Konverſion der 5 und 4proz. Anleihen
auf 4 Proz. beabſichtigen, und ein kapitalkräftiges Pariſer Hauſſe-
konſortium ſoll durch fortgeſetzte Käufe in den drei und vierproz.
Typen der Konverſion den Boden ebnen. 1902er Ruſſen zogen
bei lebhaftem Geſchäft um 134 Proz. an. Auch auf die Aktien
ruſſiſcher Banken übertrug ſich die günſtige Meinung. Jn Rück
wirkung hiervon war das Geſchäft am heimiſchen Bankenmarkte
heute etwas reger bei leicht gebeſſerten Kurſen. Schaaffhauſen-
ſcher Bankverein gewann über 1 Proz. Gut angeregt durch den
günſtigen Abſchluß der Schuckertgeſellſchaft waren wieder Slek-
krizitätsaktien, namentlich Schuckert und Siemens Halske. Jn
den Hintergrund traten heute Montanwerte. Die Haltung war
auf dieſem Gebiet nicht einheitlich; doch blieb die Ermäßigung
des Roheiſenpreiſes Nr. 2 in NewYork ohne weſentlichen Ein-
fluß, weil der glänzende Bericht des Jron Age ein Gegengewicht
bot. Schwach lagen namentlich Rombacher. Für Amerikaner
beſtand auf NewYork nur wenig Anregung. Oeſterreichiſche
Werte waren etwas feſter, namentlich Franzoſen auf Rückkäufe.
WarſchauWiener zogen nahezu um 3 Proz. an. Heimiſche An
leihen lagen feſt. Tägl. Geld 8 Proz., Ultimogeld 5 Proz., Privat
diskont 444 Proz.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe vom 25. November.
Mitgeteilt von der Piliale der

Mitteldeutsehen Privat- Rank, A. G. Halle a. S-
ſag Macderage agedole e WoAclar-Ahties 67 aenenſ-Ferz. Aktien 97 uAdler-Vorz.-Attien 97 28 FHeläderg- Amen oAdeifezlück, abgert. Ant. 50 52 Helarangen l. 28 2078Aleranderthal) e 9850 9950 el rungen I r 708 165 3225

runden Niefleben Hemunm oBeianreata 5050 6000 üonbdelgi 1755 4525
Bismarddcdall- Aktien e e 69 61 immagrode III 700 4850
mee 14000 14250 ſonennesenCoricined 7150 7300 igrda u onCentrum e e 400 425 z Aktien 575äerdemont 74501 Fee. 22Denn e 129 1302 ſer-hlederederit.dern. a ertitauer ſeit ei e e 59 e 7760 7900 Braankobles e 2450 2590

v. 77 IIIeng ine o ſein.t Sehzmünde zado bo00Grezz derte es

et aannor. ail- Arie 46 1772 forionis-Att. e l 128
Tendenz schwächer.

e

rür jedes Alter in grösster AusWwanlC Geschiy, dJücel
Speziaſhaus e Leipzlgerstr. 101.
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TagesMarktberichte. W perig
weYork, 25. Novbr., 6 Uhr abends. arenbericht.Di Tr loneerien Notierungen ſind vom 23. Novbr.) Baum-

e Preis in NewYork 14,60 (14,70). Lieferung Jan. 14.42
54 2), Leſerung März 14,67 (14,76), in New Orleans 14
94 P etroleum, Standard white in NewYork 05 (8,05).
l adelbhia 8.05 (8,05), Rafined (in Caſes) 10,45 (10.45), Credit

Zolances at Oil City 1,48 (1,48), Schmalz, Weſtern ſteam
S (13,70) Rohe Brothers 14,15 (14,00), Mais per
54 pr. 71 (71 Mai 698/, (697,), Juli Weizen,Er Winterweizen loeo i2e (126i Weizen per Dez. 1162/2
r n per Mai 1138 (113). ver Juli 1047 (104), per Septbr.iel Getreidefracht nach Liverpool 2i/ z Kahjee. ſair
m Nr 7 88 (8* Rio Nr. 7 per Dez. 630 (6,25),Rio Feb. 6 40 (6,35), Wehl, Spring-Wheat clears 4,40 (4,40).
rer 3,66 (8,86). Zinn 30.852-21 5 15- 31,40).
z fer Standard loko 18,00-13,37 (13,00 13,50).

u Chicago, 24. Novbr., 6 Uhr abends Warenbericht.
(Die einge g 108* per Mai 106 (105). Mais verZr l mal Nov. 13,30 (13,20), per Jan. 12,10
o Speck ſhort clear 11,62 11,75 (11,624 11,75). Pork per

Luna 21,20 (20,90).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Baunnternehmer Traugott Köhl er in Deſſau,

Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der König von Dänemark in Wien.
Wien, 25. November. Der König von Dänemark iſt

heute früh im ſtrengſten Jnkognito hier eingetroffen.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 25. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

500 000 Mk. auf Nr. 187 926; 150 000 Mk. auf Nr. 141 822;
10 000 Mk. auf Nrn. 181 774 289 312; 5000 Mk. auf Nrn.
66678 165 024 166 627; 3000 M. auf Nrn. 4481 15 907
16 038 19 406 26 024 27 285 85 924 87 404 56 041 61 510
61 760 64 248 54 751 79 884 96 916 105 705 119 898 128 646
141 106 142 330 146 409 158 850 156 087 170 177 175 860
s o18 205 217 206 642 209 459 220 582 226 818 226 034
527 448 282 547 285 719 240 402 248 926 257 801 257 895
26167 267 807 268 770 275 460 279 170 281 462 282 177.
(Ohne Gewähr.)

Amerikaniſche Kunſtausſtellungen.
Berlin, 25. November. Eine Ausſtellung von Werken

der zeitgenöſſiſchen amerikaniſchen Kunſt findet im März

clammerten Notierungen ſind vom 28. Novbr.) Weizen

und April 1910 in den Räumen der königlichen Akademie
der Künſte zu Ber bin und München ſtatt. Jn Berlin
ſchließt ſich dieſe Ausſtellung unmittelbar an eine Aus
ſtellung von Werken franzöſiſcher Kunſt des 18. Jahr-
hunderts an, die anläßlich des Geburtstags des Kaiſers
eröffnet wird.

Burmeſters Stradivarigeige zertrümmert.
Königshütte, 25. November. Der Jmpreſario des

Geigenvirtuoſen Burmeſter iſt geſtern abend, wie der
„Königsh. Kur.“ meldet, mit der Geige Burmeſters, einer
Stradivari im Werte von 100 000 Mk., hingeſtürzt. Das
koſtbare Jnſtrument wurde vollſtändig zertrümmert. Das
Publikum, das am Abend zu einem Konzert Burmeſters im
Hotel Graf Wedern verſammelt war, erfuhr den Verluſt,
als Burmeſter aus dieſem Grunde das Konzert abſagte.

Abſturz vom Küchenfenſter.
Berlin, 25. November. Vom Geſims eines Küchen

fenſters ſtürzte heute nacht der Tiſchler Rad da, Königs
bergerſtraße 19, ab und ſtarb wenige Minuten ſpäter an
den Verletzungen.

Zur Beſchlagnahme eines ſchwediſchen Unterſeebootes.

Haag, 25. November. Bei der Budgetberatung beantk
wortete der Juſtizminiſter die Anfrage, wie ſich die Re-
gierung gegenüber der Beſchlagnahme des ſchwediſchen
Unterſeebootes „Hvalen“ verhalte, dahin, daß nach ſeiner
vorläufigen Auffaſſung und Ueberzeugung der Gerichtsvollzieher und die Zeugen ſich berechtigt an Bord des
Unterſeebootes begaben und durch ihre Weigerung, der
Aufforderung, das Boot zu verlaſſen, nachzukommen, ſich
gegen das niederländiſche und ſchwediſche Geſetz vergangen
hätten. Die gerichtliche Verfolgung der Schuldigen könne
indeſſen nur ſtattfinden, wenn die ſchwediſche Regierung es
wünſche.

Politiſcher Diebſtahl.
New-York, 25. November. Zahlreiche Schriftſtücke

politiſchen Jnhalts ſind aus der Villa des Staatsſekretärs
Knox geſtohlen worden, und zwar Schriftſtücke, die ſich auf
die auswärtige Politik beziehen, während Wert-
gegenſtände unberührt blieben. Es hat ſich bei den Schrift-
ſtücken offenbar um dringende Angelegenheiten inter-
nationaler Natur gehandelt. Jn der Nacht hatte ein
Detektiv einen verdächtigen Menſchen bemerkt, ihn aber,

e
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 25. November, 2 Uhr nachmittags.
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als er glaubwürdige Auskunft erhielt, laufen laſſen. Man
ſoll dem Täter auf der Spur ſein.

Zu den Vorgängen in Nicaragua.
New-York, 25. November. Staatsſekretär Knox gibt be

kannt, daß er von Nicaragua eine Buße von 100 000
Dolkars für die beiden erſchoſſenen Amerikaner fordern
werde.

Kurorte und Reiſen.
Bad Flinsberg in Schleſien. Die Kontrolle unſerer Heil-

quellen auf ihren Gehalt an radioaktiven Eigenſchaften durch den
Privatdozenten Dr. Clemens Schaefer in Breslau beſtätigte die
früheren günſtigen Unterſuchungsergebniſſe. Jm Oberbrunnen
wurden 107, im Niederbrunnen 50 Macheſche Einheiten gefunden.
Infolge dieſer außerordentlich hohen Werte gehören die Flins-
berger Quellen zu den an Radioaktivität ſtärkſten Mineralwäſſern,
die wir kennen.

Marktpreiſe
in der Woche vom 13. bis 20. November 1909.

j äufigſterVerkaufsHöchſter Niedrigſter haytſt

Gegenſtand Preis licher PreisEinheit

gut 100 ug 21 17] 20 s 21 03
Weizen j mittel 20 80 20 67 20 75geiing 20 58 20 37 20 47

gut 185 631 16 43] 16 57Roggen mittel 16 301 16 171] 16 22gering. 16 (001 15 80 35 90gut 18 80 18 07] 18 50Gerſte mittel 17 180 17 471 17 68gering. x 7 401 17 201 17 3016 97] 16 77] 16 90
afer mittel n 160 (631 16 431 16 575 gering 16 20 16 00 16 12

Erbſen (Viktoria) 2e (671 21 93 25 68Erbſen (handverleſene) 30 30 26 20] 28 30
Speiſebohnen 32 vo 27 o 28 00Linſen e e e e 35060 23 (001 29 00Eßkartoffeln e r 56 50 4 30 9 90Richtſtroh s so 6 00 8 33Krummnroh Fuhrenpreis 4 (00] 3 (00] 3 50

Heu t 10 o 9 o 9Rindfleiſch (im Großhandel 122 o 95 (00 112 25

Keule 1 kg r 79Rindfleiſch Bug 1 76 1 1651 1 71Bauch 1 561 m 481 125Kenle 4 2 13 1 80 2 01Schweinfleiſch 23 4 1 90 1 731 184
n. Beine u 1 18 1 608 13z Keule x 195 1 75 86Kalbfleiſch i Bug 1 75 1 68 iich Keule 1 831 163 1 73Hammelſleiſch Vug 1 731 1 60 1 65

Geräucherter Speck 198 rol 1 99Epbutter 3 00 2 90 00Eier e 1 Schock 5 0 4 80 29
Halle a. S., 23. November 1909.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. November, früh 7 Uhr.

„,„;„ZJ T C J TJGCTC

II n T t SLuft Tempe TemperaturOrt t Wind Wetter n 22druck ratur döchſter niedrigſt. SStand Stand 2

Halle) 647 -2 NWe2 heiter 2 --2
Torgau?) 764 1 3 W 1 wolkign 1 —4
Nordhauſens) 765,0 3 NW 1 heiter 2 -4
Magdeburg*) 764,0 --3 W W 2 polkent. 3 4 1
Gardelegen) 764,1 5 81 2 75 1
Brocken 2

Geſtern Schnee, Schneedecke 6 em. 2) Geſtern Schnee, Schnee
decke 17 em. 9) Vorm. anhaltend, nachm. geringe Niederſchläge,
Schneedecke 11 em. Vorm. Schnee, nachm. Regen Schneedecke
3 em. 5) Geſtern vorm. geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordöſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich ſüdoſtwärts fort-gepflanzt. Es brachte dem Sienſtbegirk geſtern allenthalben

Niederſchläge, die namentlich im Harz und in den ſüdlichen
Teilen des Gebietes ergiebig waren; abends trat allgemein Auf-
klaren ein. Da eine nördlich von Schottland befindliche Tiefdruck
welle ſich ſüdoſtwärts fortpflanzen dürfte, ſo haben wir bei weſt-
lichen Winden wieder trübes, milderes Wetter mit leichteren
Niederſchlägen zu erwarten.

Vettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 26. November: Trübe, milder, leichte Niederſchläge.

Waßſſerſtände am 25. November
Saale: Halle Untp. 2 00, Obp. Trotha Untp. 2 26,

Grochliß 1,44, Bernburg Untv. 1 60, Kalbe Obp. 1 69, Kalbe
Untp. 1,32. El be: Leitmeritz v,37, Außig 0,04, Dresden

1,23, Torgau 0,57, Wittenberg 1,54, Roßlau 09l,
Barby 140, Magdeburg 124 Tangermünde 192, Witten
berge 1,53, Hohnſtorf 098 Muilde: Düben 9.58

(Schluß des redaktionellen Teils.)

WP
wirkſames Laxativ

u 7 r und Kinder.er rwachſene finden in allen Fällvon Magen und Verdauungsbeſchwerden en

und dauernde Beſſerung durch den Gebrauch von
„Falifig“. Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine
Wirkung mild und doch ſicher. Es reinigt
die Verdauungsorgane, regt den Appetit an und
verbürgt ſo dauerndes W iwird äußerſt n gre

Au- und Verkauf von Wertpapleren, Elnlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldolniagen, Conto-Corrent- u. Weockhseol- Verkehr ete-
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hesfep
Direktor u. Besitzer: Paul BRlüthgen.

Allabendlich frenetischer Befall!
Nic. Kaufmanns Verona-Truppe- Mohamed ben

Mohbameds 9 Harocco- Araber 4 Gärtners

Rudolf Mälzer Dolesch Zillbauer
so Wie gesamte Spezialitäten.

Die hiesige Presse schreibt Schlager auf Schlager. Unter
diesem Zei ben steht der Spielplan des Walhalla Theaters.
Eine vorzügliche Attraktion jagt die andere. (7881

Stürmischer Beifall auf allen Seiten des
gutbesnuchten Hauses.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [7846

Gaſtſpiel (ßr, Oberbayr. Bauerntheaters.

FF Funnzengruber Zyklus.
Heute, Donnerstag, den 25. Novbr., abends S Uhr:

„Die Kreuz 'lschreiber“,
Bauernkomödie m. Geſang u. Tanz in 5 Aufz. v. L. Anzengruher.

reitag, den 26. Novbr. „Der Meineidbauer“.
Sonnabend, den 27. Novbr. „Der ledige Hof“.
Zugleich BENSfiZ für Frau Dir. Anna Dengg.

Zum 1. Male!
Montag, den 29. Novbr.: „Das vierte Gebot“.

Freitag und Sonntag
von 71 Uhr an

Dienstag, den 30. Novbr. „Das vierte Gebot“.

Souper- Musik
Sonntag Diner Musik

von 1--3 Uhr.
T ÖAustern und Austerngerichte.

Wintergarten,
Freitag, den 26. November 1909,

abends 8 Uhr

l. Walzerahend,
auégxfübrt Philharmoniſch. Tonkünſtler-Guſemble

unter Leitung des Herrn Konzertmeiſter 0. Kallenberg.

r. leflüwgel-Ausvtellung

vom 27. 29. Novbr. 1909S des ornithol. Centr.-Ver. für Sachſen
und Thüringen

Halle a. S., „Freyhbergs Garten“, r
L Los berechtigt zum einmaligen Eintritt Montag.
Jeder 50. Beſucher erhält am Jeder 1000. Beſucher erhält am

Sonntag 1 P. Tauben gratis. Sonntag 1 Stamm Hühner gratis.

NMürnberger, Thorner, Berliner

Leh- u Honigkuchen
empfiehlt frisch eingetroffen

Gurt Ehrenbarg,
Gr. Steinstrasse 11. Fernruf 1459.

Weihnachtsbitte.
In den chriſtlichen Herbergen zur Heimat, Mauerſtraße 7 und

Ludwig Wuchererſtraße 11, finden ſich, zumal in der Weihnachts
zeit, viele junge Handwerker und Gäſte ohne Heimat ein, welche
niemand haben, der ihnen Liebe erweiſt. Auch haben wir in der
Herberge Ludwig Wuchererſtraße 11 die ſtädtiſche Verpflegungs-
ſtation, in welcher viele hilfsbedürftige Gäſte einkehren. Seit
Jahren haben wir unſeren Pflegebefohlenen eine beſcheideneWeihnachtsfeier bereitet, und wir bitten unſere Freunde, Gönner
und Wohltäter auch in dieſem Jahre um Geldgaben, Kleidungs
ſtücke, Schuhwerk uſw., dem armen Fremdling zu einer Weih-
nachtsfreude. Gaben bitten wir an

Hausvater Rader, Ludwig Wuchererſtraße 11, oder
Hausvater Neu, Mauerſtraße 7,

Wer an eines der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen
zu laſſen. Vorſtand der chriſtlichen Herbergen zur Heimat.
Wächtler, Oberpfarrer. Elze, rer Grüneiſen, Paſtor.
Hr. Tepelmann, Stadtrat. Müller, Buchbindermeiſter. Fiſcher,
Schloſſermeiſter. Witte, Paftor. feiffer, Architekt. ühme,
Verkgeugmeiſter. Gans, Kaufmann. Wiſchan, Buchdruckereibeſitzer.

Auf alte n v. Sofas u. Matr. Gutes dauerhaftes Gummiband
r reell und dauerhaft. für Strumpfbänder kauft man bei

Naue, Krauſenſtraße 13. H. Sohneoo Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Täglich Fingang

In Ball und Gesellschafts-Stoffen

Weiße und farbige

Oberhemden
ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk

für Herren.
Maßanfertigung größter Biele-

felder Firma. [7854
Gustav Liebermann,

Bernburgerſtraße 30.
Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 26. Novbr. 1909
75. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
4. Vorſtellg. i. WildenbruchZyklus.
Der Generalfeldoberst,
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Ernſt von Wildenbruch.
Perſonen:

Georg Wilhelm, Kur
fürſt von Kranden-
burg Vater des
Großen Kurfürſten) H. Pfund.

Eliſabeth Charlotte
von der Pfalz, ſeine
Gemahlin E. Schlöſſer.

Anna, Witwe Kurfürſt
ohann Sigismunds,
zutter des regier.

Kurfürſten M. Brandow.
Johann Georg,

Markgraf von
Brandenburg
Jägerndorf, Oheim
des regierend. Kur
fürſten, General
feldoberſt der ſchle
fiſchen Stände A. Friedrich.

Friedrich, Kurfürſt v.
der Pfalz, nachmals
König von Böhmen G. Rudolph.

Eliſabeth. Tochter
König Jacods von
England, ſeine Ge
mahlin S. Kornow.Der Herzog von Brieg Theo Raven.

Graf Adam Schwarzen
berg, brandenburg.
Miniſter W. Sieg.

Pruckmann, branden
burg. Kanzler und
Gebeimrat F. Amberg.

Hannibal, Freiherr
v. Dohna, ſchleſiſch.
Standesberr .2Dr. Tyndall.

Jeſſenius, Doktor der
Medizin, Rektor der
Univerſität in Prag W. Eichſtaedt

Genoveva, ſ. Tochter M. Schlomka
Wenzel von Ruppa,

Kanzler G. Thies.Bohuwal von Berka, ß
Oberſtburggraf K. Scholling.

Graf Andreas Schlick,
Oberſtlandrichter Dr. Liebſcher.

c Direktoren von Böhmen
eißner, Hofprediger
der Kurfürſtin-
Witwe Anna K.Stahlberg.

Achaz von Solms Jrmg. Kühn.
Leuchtmar von

Reichenau .Lotte Voß.
Heinrich von Gengen

bach WalterHörigWämslein von
Heitersheim Th. Pricken.

[Pagen des Kurfürſten v. d. Pfalz)
Nrodka Bürger von Emil Lübben
Milawaſ VPrag Paul Jungk.
Ein kaiſerl. Fähnrich C. Hammes.
Ein Hofherr Ferd. Vogl.
Ein brandenburgiſch.

Hauptmatin Kummerehl.
Erſter Diener P. Kurjbuch.
Zweiter Friedrichs A. Reber.
Dritter von der Plalz H. Schwarzer
Kaſſenöfnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [73844
Sonnabend, d. 27. Nov. 1909
760. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Die Königin von Saba.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfri it klein
Weinhaus Broskowsh.

Dpernalaſer bei Trothe Fofr. F.

Auswärtige Theater.
reitag, den 26. November 1909.
eipzig (Neues Theater). Carmen.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin

Erfurt (Stadt-Theater)
Vogelhändler.

Der

Anfertigung

Aparte Neuheiten u:
Seidenstoffe, Crépe de chine, Eoliennes, Seidengaze, halbfertige Roben in
Japon, Spitze, Tüll, Batist usw. r mir neue s te Ausfübrungen. R Perner:
Grösste Huswanhl in Ahend Mänteln, Ball Echarpes, Feder- und Pelz-Boas,

Fertige Ball u. Gevellsehalts-Kleider, lichtiarbige Bluven, Weisso Lleiderröche.

DFBall-, Gesellschafts- und anderen Toiletten
in bekannt guter Ausführung zu mässigen Preisen.

Modewarenhaus
Theodor Rühlemann,

Bitte die Auslagen in weinen Scnaufenstern zu beachten.

Verbessertes
im Gebrauch hilligstes

Seifenpulver.
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seiſe und Soda gu

gebrauchen Ueberall erhältlich.
Paket 25 Pfg.

Henkel
nige Fabrikantert:;

o., Dässeldorf.

Jene C Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner,

r G. Hauptmanns
Dor Biberpelz.

Cabaret
Kaisersälse.

Täglich abends s Vhr
Vorstellunge-

Billige Eintrittspreise.

emes Programm.N

II Gisa Terna I
anny Frey

Frieda Cornetti
Ria RiaLilly Seeberg
Curt Fern wald
Paul Fliegner

Marcell Boissier
Alfred Stein

Ladwig von Donath
Zigeuner- Kapelle

Lasz o.
Prelse der PIätze:

Vorverkauf
1.50

Abendkasse:
Toerrasse 1.75,

Sperrsitz 1.25, I.
Saalplatz 0.75, 0.60
inkl. Programm u. städtischer

Billettsteuer.

American Bar. I
Grossstadt betrieb
bis 2 Vhr nachts.

3-3 x tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

mit Marmorplatte,Wasehtiseh reren
echt Nußbaum, länger am Lager,

Mark 28. G. Schaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.

großer Poſten Stühle,
verſchiedene Sorten, ſehr preiswert.
G. Schalble, Möbelfabrik,

Gr. Märkerſtr. 26.

j it li100 Spiegel Gier
Mark 3 an. G. Schaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.
10 Tisohe, Ausziehtische, Sofa-

tisohe, einfache Tische
von Mark 7 an. G. Sohaible,
Möbelfabrik, Gr. Märkerſtr. 26.

Kommoden Seenut I Beſchlägen,in eigener Fabrik angefertigt,
ſchon von Mark 26 an.

G. Schalble, Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtr. 26.

Flur-Garderohen.
Laoger, billigſte Preiſe.

G. Sohalble, Mö Lſebrir,
Gr. Märkerſtr. 26.

Dameu- Schreibtiſche

in hell und dunkel Nußbaum,
werden ſehr preiswert verkauft
G. Schalble, Möbelfabrik,

Schlei-
Vollhücklinge,

die rühmlichſt J
w. Rathansſtr. 6

j athansſtr.Prnst Weinbold, en.
W Bitte genau auf Firma nnd
Hausnummer zu achten.

e=]x]r

Perſourn-Angebotr.
Selbſtändig. Handwerker ſucht als

Nebenbeſchäſtig. Stelle als Bote c.
Off. unt. Z. m. 914 an die Exp. d. Ztg.

1 Büro Hational
beſorgt unter kulanten

Bedingungen alleslandwirtſch. Perſonal

Knechte,

Kleinknechte,

ſofort zum Abreiſen,
Schweizer,

Oberſchweizer,

vorzügliche Melker

und Viehpfleger,
Tagelöhnerfamilien,

Kuhfütterer,

Richardlloffmann,
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Verh. Kuhmelker, in einer
Stelle 4 Jahre, ſehr gute
Zeugn., ſucht 1. Januar, ev.
auch ſchon früher Stellung;
led. Pferdeknechte, jüngere
und ältere, ſuchen 1. Januar
Stellen dur Richard
Renner. Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

Mühlenbeſitzerstochter, 40 J. a.,
f. Küche, Haush., Handarb. erf.,
muſ., w. kl. Haush. zu führen oder
ſonſt. Vertrauenspoſten bald. Off.
an H. Jäger, Deſſau Wallſtr. 28 I.

Perlangte Perſonen.

Suche ſtets bei größter Stellen
DUlt auswahl u. höchſtem Lohn:
Landwirtſchafterinnen, Wirtſchafts
fräulein, Köchinnen, Stützen,
Stuben- u. Hausmädchen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Große Steinſtraße 89.

güngeres Mädchen,
in d. Landwirtſchaft etw. erfahren, als
Stütze der Hausfrau zum 1. 1. 1910
geſucht. Emil Retius, Lepe, Kr. Jerbſt.

Andenken gesichert hat,

Nachruf.
Am 23. Norember d. Je.

Mitglied und Ebrenmitglied, Herr Rentier

Ferdinand Puppendick.
Wir verlieren in dom Baotschlafenen ein treues, seit 1872 dem
Verein angebörendes Mitgiied, welches allen unseron Be-
strebungen wit regem Interesse folgte und sich dareh treue
Anbänglichkeit in unsorm Verein ein dauerndes ehrendes

Halle a. S., den 25, November 10906,

Die Hallesche Liecdertafel.

Es erhalten ſof. u. I. Jannargute Stellung Led. Inſpet
toren, Feld u. Hofverwalter,
Rechnungsführer, Amtsſekre-
täre, Volontäre, Volontär-
verwalter, Oekonomielehr-
linge, ſelbſtändige ält. Land
wirtſchafterinnen und ſolche
unter der Hausfrau bei ſehr
hohem Gehalt durch den

Arbeitsnachweis der
Landwirtschaſts kammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.
i ne zum 1. Januar 1910

eine jüngertüchtige v Mamſell
die im Schlachten, Backen, Feder-
viehzucht bewandert iſt und gute
Zeugniſſe beſitzt. Milch geht zur
Molkerei. Meldungen nebſt Ge-
haltsanſprüchen unter Z. K. 912
an die Exped. d. Ztg. (5102

Massageassage.
Meine Lehng iſt jetzt Friedrich-

ſtraße 26. Daſ. unentgeltl. Nachw.f,
Krankenpfleg. u. Wochenpflegerinn.
VFduard Venmannm, Maſſeur.
Bei ehemaliger Handarbeits-
X lehrerin, beſſ. Wwe., find. junge
X Mädchen od. Schülerinnen gute
Penſion. Angeb. unt. U. T. 8154
an RudolIosse, Halle S.

Aufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnſchmuck

und Jägerſchmuck
ſowie auf Schmuckſachen

mit echten Emaillebildern
und Semi-Emaillebildern

nach jeder Photographie
erbittet ſchon jetzt

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

ſTamiſiunghriſei.

Verlobt: Frl. Maria Wirtz
mit Hrn. Dr. Richard Gudenat
(Breslau). Fräul. Margarete
Kurlbaum mit Hrn. Dr. med.
Paul Jacobs (Annaberg, Erzgeb.

Buchholz i. S.). Frl. Ellen
Zachariae mit Hrn. Hauptmann
Fritz Scheibe (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. wed. Brückmann (Goslar).
Hrn. Dr. Colbe (Calbe a. S.)

Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer Dr. G. Daub (Braun
ſchweig). Hrn. Dr. Ad. Holſt
(Bückeburg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Poſtin-
ſpektor Fritz Schäfer (Zeitz). Hr.
Chriſtoph Leidenfroſt(Friedrichs
brunn). Hr. Bäckermeiſter Wilh.
Kreutzmann (Deſſau). Hr. Kal.
Oekonomierat Heinrich Plümicke
(DanzigLangfuhr). Hr. Leop.
Eiſentraut (Magdeburg). Hr.
r. Emil Dreſcher Magdeburg

verschied unser langjähriges
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
25. November. (Der Vaterländiſchen für Merſeburg Lan d) hielt am Mitt-

nachmittag im „Tivoli“ hier ſeine alljährliche Verſamm-
woch die von den Mitgliedern überaus zahlreich beſucht
i Vorſitzende des Vereins, Frau Gräfin d'Hauſſon-
wäre leitete die geſchäftlichen Verhandlungen mit einer kurzen
ſprache ein. Darauf nahm der Schriftführer des Vereins,
37 Landrat Graf d'Hauſſonville, mit herzlichen und

Zrtennenden Worten die Prämiierung der Dienſt-
77 en vor. Es erhielten eine ehrenvolle Anerkennung und
t ſenbücher über je 25 Mk. Hedwig Ssllner (18 Jahre

rau Muſikdirektor Germer in Lützen), Roswitha Wagner
ahre bei Frau Geheimrat Schwanitz in Benndorf); eine

9 envolle Anerkennung und ein Sparkaſſenbuch über 20 Mk.
a Ritter (10 Jahre bei Frau Gaſtwirt Heine in Schlade

5erbbigungen und Spartaſſenbücher über je 19 Mt. Hulda
S midt (7 Jahre bei Frau Dr. Hügelmann in Kitzen), Frida
a ch Jahre bei Frau Paſtor Hartwich in Röglitz Sieberite
Zhleme (5 Jahre bei Kantor Franke in Delitz a. S.), Ida

e ide Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Teichmann in Wüſte
Lubſeh, Ida Kaßler (5 Jahre bei Frau Tierarzt Förſter in
e Bertha Bart hol d G Jahre bei Frau Amlsvorſteher
Eisfeld in Kötzſchau), Lina Renner (6 Jahre bei Frau Berger
in Neundorf), Toni Pröhl (5 Jahre bei Frau Gräfin d'Hauſſon
ville in Perſeurweeg Ar Lippold (5 Jahre bei Frau Paſtor

in Hohen Anna Knorr (5 Jahre bei Frau Orts-i Sittel), Lina Knorr (5 Jahre bei Frau Guts
beſter Schwarze in Kitzen) und Marie Frida Müller (5 Jahre
bei Frau Kind in Schkeuditz). Die p. Söllner und Ritter wurden
um zweiten Male prämiiert. Ueber den zweiten Punkt der
Tagesordnung: „Bericht des Vorſtandes über die Tätig-
keit des Vereins und Beſprechung etwaiger neuer Unterneh
mungen“ ſprach der Schriftführer. Danach hat der Verein in den
verfloſſenen zwei Geſchäftsjahren wieder emſig geſchafft und iſt in
erhöhtem Maße beſtrebt geweſen, den Kreis Merſeburg mit einem
Netz von Schweſtern zu überziehen. Vier Stationen wurden neu
eingerichtet, ſo daß jetzt im Kreiſe 12 Schweſtern angeſtellt ſind.
Daß dies ermöglicht werden konnte, iſt in der Hauptſache den reichen
Beihilfen der verſchiedenſten Behörden und Korporationen zu dan
ken. Weiter hat der Verein ſein Augenmerk auf die Ausbildung
und Anſtellung von Land, Ziehkinder- und Waiſenpflegerinnen
gerichtet und hiermit teilweiſe gute Reſultate erzielt. Der Mit
gliederbeſtand beträgt 1233. Die Rechnungslegung, die der neue
Schatzmeiſter, Herr Medizinalrat Dr. Steinkopf, gab, zeigte
für 1908 Einnahmen in Höhe von 6888,71 Mk. und Ausgaben in
Höhe von 2116,69 Mk., ſo daß ein Beſtand von 4767,62 Mk. ver
blieb. Die Rechnung wurde entlaſtet. Nachdem noch Ergänzungs
wahlen für den Vorſtand ſtattgefunden hatten, wurde dieſe Ver
ſammlung geſchloſſen. Jm Anſchluß hieran hielt Herr Prof.
Sohrein aus Berlin vor einem ſehr zahlreichen Publikum
ſeinen angekündigten Vortrag über „Die Wohlfahrts-
pflege auf dem Lande“. Der Redner kennzeichnete die
ürſachen der Landflucht und deren ſchwere wirtſchaftlichen Folgen
für die deutſche Landwirtſchaft. Wie erhalten und wie erreichen
wir nun eine ausreichende Volkskraft auf dem Lande? Nur
durch eine wohlorganiſierte und trefflich angewandte Wohl
fahrtspflege. Wohlfahttspflege ſei aber nicht zu verwechſeln mit
Wohltätigkeit. Die Wohlfahrtspflege ſehe nicht auf Aus
nahmen, ſondern nur auf Regeln, ſie ſei von vorbeugendem Cha
rakter und wolle der Geſamtheit dienen; ſie ſei ein freiwilliges
Zuſammenwirken aller Bevölkerungsſchichten, um Uebelſtände in
ſozialer und wirtſchaftlicher Beziehung zu beſeitigen. Wie z. B.
Armenpflege ſehr gut in Wohlfahrtspflege umgewandelt werden
könne, erläuterte der Redner an mehreren Beiſpielen aus dem
Leben und gab ſo den Zuhörern beachtenswerte Fingerzeige.
Welche Wege bieten ſich nun der Frau in der ländlichen Wohl
fahrtspflege? Frau Gräfin Reden ſei hierin vorbildlich geweſen.
Perſönliche Veranlagung und perſönliches Empfinden ſei hierbei
die Hauptſache, um zielbewußt anzukämpfen gegen die verderb
liche Landflucht. Die Arbeit der Frau an der Frau wirke ſtets
hervorragend und ſicher. Man ſolle Hauswirtſchaftsſchulen ein
richten, die Hausinduſtrie fördern und unterſtützen und an Bei-
ſpielen den Naturallohn verrechnen und Vergleiche gegenüber dem
Großſtadtleben ziehen. Aber nicht nur auf äußeren, materiellen
Gebieten ſolle man wirken, ſondern auch auf inneren, geiſtigen
Gebieten. Man ſolle beſtrebt ſein, das Volksempfinden zu pflegen.
Der leider eingetretene Niedergang unſerer ländlichen Volks-
poeſie müſſe wieder beſeitigt werden. Auf dieſen Wegen könne
viel geſchaffen werden. Solche Erziehungsarbeit erfordere aber
viel Geduld, Liebe und Arbeit. Keiner ſei beſſer dazu geeignet
als die Frau. Die Aufgaben ſeien groß und mühevoll, aber für
unſere ländliche Bevölkerung von großem Segen. Lebhafter
Beifall belohnte den Redner für ſeine feſſelnden Ausführungen.
Darauf wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

K. Bitterfeld, 24. Nov. (Verhaftet. Einbruch.
Eis nutzung.) Verhaftet wurde geſtern in Deſſau der Arbeiter
Willy B. von hier. Dieſer wollte dort 25 Kilogramm Kupferrohr
verkaufen, das vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt. Nach
längerem Leugnen geſtand der Verhaftete, dasſelbe in einer
hieſigen chemiſchen Fabrik geſtohlen zu haben. B. wurde in das
Amtsgerichtsgefängnis zu Deſſau eingeliefert. Jn vergangener
Nacht wurde im nahen Niemegk in der Bitterfelder Straße ein
Einbruch ausgeführt. Die Diebe ſtiegen durch ein Kellerfenſter
ein und entwendeten zwei Schinken, ein Quantum Fett, Kar-
toffeln, Seife uſw. Von den Dieben fehlt jede Spur. Bei der
heutigen Verpachtung der Eisnutzung auf dem großen Teiche gab
Alb. Beilig mit 260 Mk. das Höchſtgebot ab. Jm Vorjahre wurden
230 Mk. gezahlt.

Delitzſch, 24. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.
Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen in der dritten Ab
teilung, wo drei Stadtverordnete zu wählen waren, unterlagen
leider die von dem Verein für Stadtverordnetenwahlen aufge
ſtellten Kompromißkandidaten gegen die Kandidaten der Sazial
demokratie. Nun ſind vier Sozialdemokraten im
Stadtparlament vertreten.
an Alsleben a. S., 24. Nov. (Familienabend.) Am
23. November hielt der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes einen Familienabend im Deutſchen Hauſe“ ab, welcher
ſehr zahlreich beſucht war. Herr Paſtor Kaiſer aus Trebitz
Ebe) hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema:

„Welche Fortſchritte hat die evangeliſche Kirche ſeit Luther ge
macht und welche Aufgaben ſind ihr heute geſtellt

m Querfurt, 24. Nov. (Verſchiedenes.) Bei den
geſtrigen Stadtverordnetenwahlen wurden wieder
alt in der erſten Abteilung: Veterinärrat Tannebring und
Vorſchußvereinskaſſierer Kathert; in der zweiten Abteilung:
Kaufmann G. Fuchs und Kaufmann Schrader; in der dritten Ab
teilung Maurermeiſter Rühlemann und Siebmachermeiſter
Fürger. neugewählt Konrektor a. D. Jfland und Rentier Knabe.
Die Beteiligung an den Wahlen war gering. Sternſaale
wurde geſtern von den hieſigen Geſchäftsleuten die Errichtung
nes Rabattſparvereins beſprochen und eine Kommiſſion
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zu näheren Jnformationen gebildet. Der hieſige Bürgerverein
feierte am 29. d. Mts. im Bahnhofshotel ſein 60jähriges
Stiftungsfeſt. Jm Gaſthofe „Zum Fürſtenhut“ findet
am 5. und 6. Dezember eine Kangarien- Ausſtellung
ſtatt. Der Königliche Landrat unſeres Kreiſes hat die Wieder
wahl des Ortsrichters William Koch zu Unterfarnſtedt
beſtätigt, ebenſo die Wahl des Landwirts Karl Geßner zu
Kalzendorf zum Schöppen daſelbſt.

W. Weißenfels, 24. Nov. (Vier ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete.) Die heute beendeten Stadtverordneten
wahlen in der dritten Abteilung ergaben zum erſten Male den
Sieg der vier ſozialdemokratiſchen Kandidaten mit etwa 150

r ter nen ſeitens der bürgerichen Parteien war lei ſchwach.
W. Naumburg a. w Nov. (Bei den am Montag

ſtattgefundenen Erſatzwahlen zu den Stadt-
verordneten) erzielte keiner der von den bürgerlichen Par-
teien aufgeſtellten Kandidaten die abſolute Mehrheit, ſo daß am
9. Dezember eine Stichwahl für die dritte Abteilung ſtattfinden
muß. Die i u Kandidaten brachten es nur auf
a Stimmen. Zirka 50 Prozent der Wähler übten ihr Wahl
recht aus.

Vom Eichsfelde, 24. Nov. (Folgen des Schnee-
fallkes.) Die Schneemaſſen, ſo früh und ſo gewaltig, haben
für viele Landwirtſchaftsbetriebe bedeutenden
Schaden gebracht. Beträchtliche Mengen Rüben ſtehen noch
in Diemen draußen und ſind jetzt kaum vom Acker zu ſchaffen,
um an die Zuckerfabriken abgeliefert zu werden. Ja, vereinzelt
ſtecken noch Kartoffeln und Rüben ungerodet im Felde und ſind
eingeſchneit. Die Herbſtbeſtellarbeiten ſind infolge der

Ernte in dieſem Jahre auch noch nicht überall beendet.
as Niederwild, Haſen und Feldhühner, beginnt Not zu

lei den. Treibjagden ſind zurzeit kaum durchführbar.
W. Duderſtadt, 24. Nov. (Es ſchneit weiter.) Seit

letzter Nacht ſchneit es in Südhannover und im Harz wieder un
aufhörlich. Jn den Bergen liegt der Schnee meterhoch. Einzelne
Ortſchaften ſind vom Verkehr abgeſchnitten. Jn den Wäldern
richten Schneebrüche großen Schaden an. Auf den Bahnſtrecken
Wülften--Leinefelde und Göttingen--Duderſtadt ſind die Ein
ſchnitte durch Schnee verweht, und der Verkehr läßt fich nur mit
großer Mühe aufrecht erhalten, weshalb Zugverſpätungen un
ausbleiblich ſind.

V Wittenberg, 24. Nov. Kommunales. Wahl
zur Handelskammer.) Jn der letzten Sitzung ſetzten die
Stadtverordneten verſchiedene Haushaltspläne für 1910 feſt, und
zwar den Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes auf 45 600 Mk.,
den Haushaltsplan des Waſſerwerks auf 50 700 Mk. und den
Etat des Gaswerkes auf 24 700 Mk. Ferner genehmigten die
Stadtverordneten die Errichtung von Parallelklaſſen am hieſigen
Melanchthon-Gymnaſium. Jn dieſen ſoll der griechiſche Sprach-
unterricht wegfallen ung an deſſen Stelle der engliſche Unterricht
eingeführt werden. Man verſpricht ſich von dieſer Einrichtung
eine weſentliche Steigerung der Frequenz des Ghmnaſiums.
Allerdings wird durch die Einführung des engliſchen Unterrichts
die Errichtung einer neuen Oberlehrerſtelle erforderlich. Weiter
beſchloß die Verſammlung, die Jagd auf dem Jagdbezirk
„Bodemer“ dem bisherigen Pächter, Juſtizrat Stubenrauch in
Berlin, zum ſeitherigen Preiſe von 1200 Mk. auf fernere ſechs
Jahre zu belaſſen. Der Zuſchlag zur Ausführung der Kloſett-
anlage in der neuerbauten Mädchenſchule wurde der Firma Booſt
hier zu dem Preiſe von 4072 Mk. erteilt. Die Wiederwahl des
unbeſoldeten Stadtrats Leonhardt iſt vom Regierungspräſidenten
auf fernere ſechs Jahre beſtätigt worden. Bei der heute ſtatt
gefundenen Neuwahl eines Mitgliedes für die Handelskammer
in Halle a. S. für den Kreis Wittenberg wurde Kommerzienrat
Joly-Kleinwittenberg gewählt.

x Pretzſch (Elbe), 24. Nov. (Ausſtellung.) Seitens
des „Elbe- und Elſter-Verbandes für Geflügelzucht“ findet in
der Zeit vom 27. bis 29. d. M. im Schützenhauſe hier eine Ge-
flügel- und Kaninchen- Ausſtellung in größerem Umfange ſtatt.Nach den bereits eingegangenen Seiouhgen verſpricht die Aus

ſtellung reich beſchickt zu werden.

Magdeburg, 24. Nov. (Der Verband der Lohn-
Dreſchmaſchinen- und r r fürMktteldeutſchland, Sitz Magdeburg), wird eine
Vorſtandsſitzung am Sonntag, den 5. Dezember d. J., vormittags
11 Uhr im kleinen Saale des „Fürſtenhof“ in Magdeburg unter
dem Vorſitze des Herrn Jngenieurs Oscar Funke Aſchersleben
abhalten. Außer den geſchäftlichen Verbandsangelegenheiten uſw.
werden die Beſchlüſſe der zweiten Delegiertenverſammlung, abge
halten am 10. Oktober d. J. in Kaſſel, namentlich aber die
Gründung eines Zentralverbandes zur Beſprechung kommen.
Dieſer Sitzung wird ſich dann noch eine Beſprechung der Lohn
Dampfpflugbeſitzer der Provinz Sachſen uſw. anſchließen, um
über die verſchiedenen neuen Verfügungen der letzten Zeit die
von großer Wichtigkeit für dieſes Gewerbe ſind zu unter
handeln und dazu Stellung zu nehmen. Man rechnet auf eine
ſtarke Beteiligung.

W. Eiſenach, 24. Nov. Ein Verbrechen?) Zu der
Meldung von dem Tode des Kellnerlehrlings Leonhardt von hier,
deſſen verſtümmelte Leiche auf dem Schienengleis in der Nähe
von Leipzig gefunden wurde, wird berichtet, daß die Umſtände
bei ſeiner Abreiſe von hier ſowie bei Auffindung der Leiche
Uhr und Kette, das Portemonnaie fehlten auf ein Ver
brechen ſchließen laſſen, aber nicht auf Selbſtmord. Von ſeinem
Lehrherrn wird dem jungen Burſchen das beſte Zeugnis aus
geſtellt, ſo daß die Annahme, er habe ſich einer Unterſchlagung
ſchuldig gemacht, nicht zutrifft.

W. Gotha, 24. Nov. (g mmer wieder die Mahnung:
„Hütet die Kinder“.) Auf dem Gute Eberſtedt
ſpielte das kleine Kind einer Stallſchweizerfamilie, als die
Eltern ſich auf dem Felde befanden, im Bett mit Streich-
hölzchen. Hierbei entzündete ſich eins der Hölzchen und das
Bett geriet in Brand. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß es bald darauf ſtarb. Als Anwohner das Feuer bemerkten
und in die Wohnung eindrangen, war es zur Rettung des Kindes
bereits zu ſpät.

W. Gotha, 24. Nov. (Der Geldmünzenfund des
Stadtrates) hat jetzt ein gerichtliches Nachſpiel gehabt. Der
Arbeiter Ernſt Chriſt hatte ſich 31 jener Münzen angeeignet
die einen Wert von 700 Mark hatten und wollte ſie in Weimar
verkaufen. Die hieſige Strafkammer verurteilte Chriſt wegen
Unterſchlagung zu drei Wochen Gefängnis.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vertreterverſammlung des Preußiſchen Lehrervereins.

Auf Beſchluß des Vorſtandes wird die zweite ordentliche Ver
treterverſammlung des Preußiſchen Lehrervereins am Dienstag,
den 28. Dezember d. Js., vormittags 10 Uhr, zu Magdeburg,
im großen Saale des „Fürſtenhofes“, Prälatenſtraße 22 (Ein
gang Viktoriaſtraße), ſtattfinden. Auch Vereinsmitglieder, die
nicht Vertreter ſind, haben zu der Verſammlung ſatzungsgemäß
gegen Löſung einer Teilnehmerkarte zu 1 Mk. Zutritt und können
an den Beratungen teilnehmen, ſind aber nicht ſtimmberechtigt.

26. November 1909.

Anmeldungen ſind unter Einſendung des Betrages nebſt Beſtell
geld durch die Vorſitzenden der Zweigvereine an Lehrer A. Müller,
Magdeburg, Leipzigerſtraße 28, zu richten. Einer Anmeldung der
Vorſtandsmitglieder und Vertreter bedarf es nicht. Für die Ver-
handlungen iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 1. Geſchäfts
ordnung für die zweite Vertreterverſammlung, 2. Geſchäftsbericht,
3. Kaſſenbericht, 4. Bericht der Rechnungsprüfer, 5. Feſtſetzung
des Beitrages für die laufende und die nächſte Geſchäftsperiode,
6. Wahl von Rechnungsprüfern für 1909 und 1910, 7. Statiſtik,
8. Anträge, 9. Wahl des Vorſitzenden und des Vereinsorgans.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Elektroingenieur am Kaiſerlichen

TelegraphenVerſuchsamt Karl von Bardeleben wurde als Dozent
ſür Phyſik an das Polytechnikum in Cöthen berufen. v. Bardeleben
iſt 1872 zu Koburg geboren. Jn Heidelberg iſt der a. o. Prof.
für Chirurgie an der dortigen Univerſität Dr. wed. Max Jordan
im Alter von 45 Jahren geſtorben. Er ſtammte aus Mannheim

Dr. Karl Feiſt, bisher Privatdozent in Gießen, der als Nach
ſolger von Dr. Oskar Keller zum Abteilungsvorſteher am chemiſchen
Laboratorium der Univerſität Gießen ernannt wurde, iſt zugleich
als Privatdozent für Chemie in der dortigen philoſophiſchen Fakultät
aufgenommen worden. Dr. Feiſt iſt 1876 zu Nordhauſen a. H. ge
boren. Dr. med. Th. Chriſten wurde als Privatdozent für
innere Medizin, ſpeziell phyſikaliſche Therapie, an der Univerſität
Bern zugelaſſen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Donaueſchingen, den 19. November 1909.
x Reger, Lt. im Fußart.-Regt. 13, in das Fußart.Regt. 8 ver-
ſetzt. x Frhr. Geyr v. Schweppenburg, württemberg. Lt. der
Reſ. des Drag.-Regts. 26, vom 1. Dezember 1909 ab auf ein Jahr
nach Preußen kommandiert, dem Huſ.-Regt. 10 zur Dienſtleiſtung
überwieſen. Sigmaringen, den 22. November 1909. Burow,
Oberlt. im Drag.- Regt. 11, in dem Kommando zur Geſtütsverwalt.
bis zum 31. Mai 1910 belaſſen.

Jm Beurlaubtenſtande. Donaueſchingen, den 19. No-
vember 1909. Befördert: Tröger (Halberſtadt), Oberlt. des
1. Aufgebots des 3. Garde-Landw.Regts., zum Hauptm.; zum
Oberlt. der Lt. x Möbius (Neuhaldensleben) des Garde-Landw.-
Trains 1. Aufgebots zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel bezw.
die Vizewachtmeiſter: Rauſchenbach (Frankfurt a. O.) des Jnf.
Regts. 27, Friedersdorff (IV Berlin), Schmidt Frankfurt
a. O.), des Feldart.-Regts. 75; zu Oberlts.: die Lts. der Reſ.:

v. Koenig (Bitterfeld) des Jnf.-Regts. 93, Mühlinghaus
(Torgau) des Feldart.Regts. 66, x Lippelt (Neuhaldensleben)
des TrainBats. 4; zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel bezw. Vize
wachtmeiſter: Giſevius (Naumburg a. S.) des Gren.Regts. 12,
x Bergmann (Deſſau), des Jnf.-Regts. 26, Schulze (Deſſau),
x Rüter (Halberſtadt), des Jnf.-Regts. 27, x Rohr (Halberſtadt),
des Jnf.-Regts. 41, x Schulze (Naumburg a. S.), des Jnf.Regts.
Nr. 71, Lappe (Deſſau), des Jnf.-Regts. 93, v. Ende (Alten-
burg), des Jnf.-Regts. 96, Kühn (Altenburg), Hennig
(Naumburg a. S.), des Jnf.-Regts. 153, Fiſcher (Halberſtadt),
des Jnf.-Regts. 165, v. Schickfus u. Neudorff (Halberſtadt),

Groſſer (Naumburg a. S.), des Drag.-Regts. 8, x v. Goßler
(Stendal), des Huſ.-Regts. 10, x Sarnow Naumburg a. S.), des
Feldart.Regts. 2, x Krantz Naumburg a. S.), des Feldart.
Regts. 55, Stumme (Halberſtadt), des Feldart.-Regts. 72,
x Klare (Aſchersleben), Vizefeldwebel, zum Lt. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots. Thomas, württemb. Oberlt. der Landw. a. D.
in Bitterfeld, bisher in der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots (Eßlingen),
als Oberlt. mit Patent vom 24. März 1909 bei den Offizieren der
Landw.-Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt. Befördert: zum Oberlt.
der Lt. der Reſ. Wallbaum (I Altona), des Feldart.-Regts. 40;
x Vermehren. (Eiſenach), Oberlt. der Landw.-Feldart. 1. Auf-
gebots, unter Verſetzung zu den Reſ.-Offigieren des Feldart.
Regts. 11, zum Hauptm. zu Oberlts.: die Lts.: Scheller
(Weimar) der Reſ. des Jnf.-Regts. 153, x Böckelmann (Weimar)
der Reſ. des Feldart.-Regts. 4, Raſch (Gotha) der Landw.-Jnf.
1. Aufgebots; zu Lts. der e die Vizefeldwebel bezw. Vize
wachtmeiſter: Kirchner (Meiningen), des Jnf.-Regts. 25,

Sauer (Meiningen), des Jnf.-Regts. 32, x Delius (Mühl-
hauſen i. Th.), des Jnf.-Regts. 74, x Koehler (Meiningen),
x Bindemann (Mühlhauſen i. Th.), des Jnf.-Regts. 82, x Sam-
hammer (Meiningen), des Jäger-Regts. zu Pferde 2, Paul
(Mühlhauſen i. Th.), des Feldart.-Regts. 53, Bromme (Erfurt),
Vizefeldwebel, zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots; x Borg-
wardt (Mülheim a. d. Ruhr), Drovs (Hannover), Beumann
(Stade), des Jäger-Bats. 4, x Bideau (Halberſtadt), des Pion.-
Bats. 10, Ritter Naumburg a. S.), des Eiſenbahn-Regts. 1.

Jm aktiven Heere. x Würth, Lt. im Jnf.-Regt. 175,
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere
bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des Regts.
angeſtellt.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt:
x Schleicher (Bernburg), Hauptm. des 2. Aufgebots des 3. Garde-
Landw.-Regts., mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniform, v. Braun (Weimar), Lt. der Reſ. des 2. Garde-
Feldart.Regts., Kasbaum (Torgau), Lt. des 2. Aufgebots des
4. Garde-Landw.-Regts., x Goeſchen (Stendal), Hauptm. der
Landw. 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bis-
herigen Uniform, Struve (Halberſtadt), Lt. der Reſ. des Ulan.-
Regts. 11, Schubert (Meiningen), Hauptm. der Landw.-Feld-
art. 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bis-
herigen Uniform, Gehring v Oberlt. der Landw.-
Jnf. 2. Aufgebots, x Lochmann (Weimar), Oberlt. der Landw.-
Feldart. 2. Aufgebots, x Nägler (Gera), Lt. des Landw.-Trains
1. Aufgebots.

Jm Sanitätskorps. Der Abſchied mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt: dem Stabs-
arzt der Reſ. Dr. Hehnemann (Aſchersleben).

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſileutnant a. D. Otto Brandt

von Lindau zu Wernigerode der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem gewerkſchaftlichen Werkmeiſter a. D. Karl Böhmelt zu
Hettſtedt, bisher in Großörner im Mansfelder Gebirgskreiſe, der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, den Orgelbaugehilfen Andreas Arend,
Wilhelm Bormann, Emil Krüger und Karl Schmidt,
ſämtlich zu Hausneindorf im Kreiſe Quedlinburg, das Allgemeine Ehren-
zeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes erſier Klaſſe
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen HausOrdens iſt erteilt dem Ge
heimen Poſtrat Kureck in Leipzig des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens dem Poſtmeiſter, Rechnungsrat Lehmann in
Gößnitz des demſelben Orden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſtkreuzes
dem Poſtſekretär Tau be in Altenburg der demſelben Orden ange
ſchloſſenen ſilbernen Verdienſtmedaille dem Poſtagenten Kranert
in Großenſtein, dem Oberpoſtſchaffner Bart h in Ronneburg und
dem Poſtſchaffner Berger in Eiſenberg (SachſenAltenburg); der
SachſenAltenburgiſchen Herzog Ernſt Medaille dem Kaſſendiener
Lehmann bei der Reichsbanknebenſtelle in Altenburg. Zu Steuer
inſpektoren ſind ernannt die Kataſterkontrolleure Meyer in Torgau,
Raaſch in Querfurt, Witzky in Liebenwerda.

BRleganteNenheiten feinster Lederwaren.
Uintersteinz Rohrkoffer ldealkoffer Konkurrenzhoffer säntllehe Reiseartkel.

F. A. Winterstein, Tgiri-
Hainstrasse 2.

Koffer- und Lederwarenfabrik.
Versand nach auswärts.

IIlustrierte Preiskataloge kostenfrei.
[7482
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Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. November. Angekommen: „Sachſenwald“ 24. Nov. in Havre,.

Abgegangen: „Sileſia“ 24. Nov. nach Moji. „Syria“ 24. Nov.
von Anktwerpen. „Naſſovia“ 24. Nov. von Euxhaven.

r Norddentſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) BSremen,
24. November. „Borkum“ Dienstag in Marſeille an. „Pringzeß
Alice“ Mittwoch in Singapur an. „Gießen“ Dienstag von
Buenos Aires ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch Ryde paſſ.
„Roon“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Chemnitz“ Mittwoch
Scilly paſſ. „George Waſhington“ Mittwoch Dover paſſ. „Thera
pia“ Mittwoch in Konſtantinopel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 24, November. „Eleonore
Woermann“ Dienstag in Conakry an. „Alexandra Woermann“
Dienstag von Lome ab.

Sport und Jagd.
4 Jagdergebniſſe. Bei der am Montag in Laucha (U.) ab

gehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 87 Haſen, 2 Kaninchen,
und 4 Rehe erlegt, Aus Querfurt wird uns berichtet Bei der
diesjährigen Tr ivjagd im Weiden bacher Jagdieviere wwdn
216 Haſen erlegt. Das Wetter war ungünſtig. Bei einer Holzjagd
in den „Schmoner Bergen“ wurden 3 Rehe, 12 Faſanen,
20 Haſen und 120 Kaninchen geſchoſſen. Bei den auf der Flur von
Spla u b. Schmiedeberg veranſtalteten Treibjagd wurden 50 Haſen,
14 Kaninchen, 4 Faſanen und 1 Ente zur Strecke gebracht.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen u Halle a. S.

von 25, November 1909.,
e n
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Allgemeines.
B. N. Vom Markt der Staatépapiere. Oſſiziös wird aus

Berlin geſchrieben Der Markt der Staatepapiere zeigt neuerdings
eine erfreuliche Belebung. Es wird dies auf die Erleichterung
am Geldmarkt, beſonders aber auch auf den Umſtand zurückzuſühren
ſein, daß die Nachrichten über die Höhe des Nachtrages zum Reichsetat
und über die künftige Reichsanleihe ſich angeſichts der amt
lichen Veröffentlichungen als übertrieben herausgeſtellt haben.
Der Nachtragsetat wird ſich auf den immer noch anſehnlichen Betrag
von 522 Millionen Mk. beziffern, von denen aber der auf die ge
ſtundeten Matrikularbeiträge des Jahres 1909 entiallende Betrag von
rund 220 Mill. Mk. nach den Beſtimmungen des neuen Finanzgeſczes
in den Jahren 1911 bis 1913 aus laufenden Mitteln zu
decken iſt, mithin ſich vur als eine ſchwebende Schuld darſtellt,
die vorausſichtlich nicht im Wege der Reichsanleihe, ſondern durchSchatzanweiſungen reaiiſtert werden wird. An den Käufen,
die ſich namentlich den Reichsanleihen und vorzugeéweiſe den

30 und g1 Papieren zugewendet haben ſollen, ſind,wie wir rer t nur Berliner Großbanken, ſondern beſonders auch

Süddeutſchland, ſowie das Ausland, Brüſſel, Holland und di Schweiz
beteiligt. Man wird hoffen dürfen, daß, wenn nicht unvorhergeſehene
Umſtände, wie etwa eine abermalige Verſieifung des Geldmarttes, ein
treten, der Tiefpunkt des Kurs ſtandes der Staats
anleihen überwunden und die aufſteigende Tendenz,
die der unbeſtrittenen Bonität dieſer Werte nur entſprechen würde,
von nachhaltiger Dauer ſein wird.

Kaliſyndikat. Die Syndikatsdireltoren Schüddekopf und
Forthmann haben nach der von ihnen eingeleiteten Konſtituierung der
Eigenorganiſation des Kaliſyndikats in den Ver-
einigten Staaten (German Kali-Works, Baltimore) die Rück
reiſe nach Deutſchland angetreten. Wie der „Berl. Börſenkour.“ erſährt,
werde es in Kreiſen, die Herin Bradley vom Nordtruſt nahe
ſtehen, noch als un gewiß angeſehen, ob der genannte Leiter des Nord
truſts zu Ausgleichsverhandlungen nach Berlin komme. Er ſei noch
unentſchloſſen. Ein Vertreter des Nordtruſis iſt zurzeit in Berlin nicht
anweſend, dagegen ein Jntereſſent der Pulveriger Works, die der Familie
Biadley naheſtehen,

Die Gewerkſchaft „Hugo“ bei Lehrte teilt uns folgendes mit:
Am 24. November, iſt mit dem Ausrollen der erſen 14 Waggon
ladungen Kaliſalze der Betrieb auf unſerem Werke eröffnet worden.
Mit dem Kaliſyndikat wurde ein Proviſorium abgeſchloſſen. Der
Schacht iſt vollitändig auegebaut und ſteht bis 56,29 w in L Stein
ſtarker Mauerung, von da bis 186 m in eiſernen Tübbings, von
156 m bis zur Endteufe ebenfalls in 2/, Stein ſtarker Mauerung.
Die Aufſchlußarbeiten werden auf beiden Sohlen in ſtreichender Richtung
betrieben. Die aufgeſchloſſenen Lagerſtätten ſind von großer Mächtigkeit
und die beim Streckenvortrieb fallenden Salze in ihrem e urchſchnitts
gehalt von ſo hochprozentiger Qualität, daß wir beim Syndikat bean
tragt haben, nur 20prozentiges Düngeſalz zu lieſern, was uns leider
wenen des geringen Abſatzes in dieſer Marke nicht bewilligt werden
konnte. Außerdem haben wir im Haupiquerſchlag auf beiden Sohlen
ein Sylvinlager mit einem Durchſchnittegehalt von ca. 75 K I
erſchloſſen, deſſen Weiterverfolgung demnächtt aufgenommen werden
ſoll. Ueber Lage ſind die Bauten ſertiggeſtellt und die Montagen der
erforderlichen Maſchinen in Kürze beendet. Die Eiſenbahn iſt bereits
Anfang Auguſt dem Betrieb übergeben.

Konſolidiertes Braunkohlenwerk Marie bei Atzendorf. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 4 Pro z. feſt
geſetzt und an Stelle des Vorſitzenden, ſowie eines anderen Auſſichts
ratemitgliedes neu in den Aufſichtsrat grwählt Amtmann Lücke in
Unſeburg, ſowie Wilhelm Rettleben in Weſieregeln. Ueber das
laufende Jahr wurde mityzeteilt, daß das erſte Quartal ſchwachen
Abſatz gebracht habe. Seit 1. Oktober habe ſich dieſer Abſatz gehoben
und ſei in weiterer Steigerung begriffen.

Der Kölner Bergwerks-Verein in Alteneſſen teilt uns mit,
daß die jür das laufende Jahr zur Verteilung gelangende Dividende
unter allem Vorbehalie auf 27 des Aküentapitals (30 im
Vorjahre) zu ſchätzen ſei.

Brauerei Gottlieb Büchner, A.G. in Erfurt. Der Ab
ſchluß ergibt nach Abſchreibungen von 119 267 C. (i. V. 121 866
einen Reingewinn von 163488. (176442 woraus 5 Po
zent (6 Proz.) Dividende verteilt und 3216 (4732 vor
getragen werden ſollen.

Gummi-WarenFabrik Voigt u. Winde. Eine außer
ordentliche Generalverſammlung wird auf den 21. Dezember er. einbe
ruſen, um nunwehr über die Auf 1öſung und Liquidation der Ge
ſellſchaft Beſchluß zu faſſen.

F. Dividendenſchätzungen. VorwohlerPortlandzement
fabrik 16 vis 18 Proz. (22 i. Vorj.). GroßLichterfelder
Bauverein wieder O. KölnerBergwerksverein, Akttien
e n (30) Proz. Akt.Geſ. Königsborn 10 (gegen

o l. V.Dividendenſchätzungen für 1908,/09. Vereinébrauerei
Herrenhauſen (Hannever) 12 (i. V. 14 Tränkner
u. Würker Nachf., Aktiengeſeuſchaſt, in LeipzigLindenau 10 Proz.
(wie i. V.).

Trockenſchnitzel,
T. Halle a. S., 25. Novbr. Prets pro 100 Kilo 11,90 waggon

frei hier in Leihſäcken,
(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.

ÜeeeeereeeeeaeeeoennAmtliche Hekanntmachnugen.
Bekauntmachu ung r.Se Vir bringen zur öffsitlichen Kennims, daß die Sitzung des zur

Feſtſtellung des Ergebniſſes der engeren Stadtverordneten Wahl in
den Abſtimmungsbezirken der 111, Wählerabteilung Altnadt gebildeten
Ausſchuſſes am
Donunerstag, den 9. Dezember 1909, nachmittags 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer 2 des MRatskellergebäudes ſtatifindet.

Halle a. S., den 24. November 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 1. Dezember er. findet im preußiſchen Staate eine Vieh
sählung kleinen Umfanges ſtatt, die für jedes A Haus

gen Räumlichkeitenebſt zugehörigen Nebengebäuden und ſonſti 2die viehbentzenden Haushaltungen und den Viehſtand an Pferden,
Rindvieh, Schafen und Schweinen ermitteln ſoll.

Zu Zählern ſind hier, wie in früheren Jahren, die Diſtrikts
polizeibeamten beſtimmt worden.
29. November die Zähllarten an die Haushaltungsvorſtände bezw.
deren Stellvertreter verteilen, Für jede viehbeſitzende Haus
haltung iſt eine Zählharte auszufüllen und durch ensunter
ſchrift des Haushaltungsvorſtandes bezw. deſſen Stellvertreters
zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht möglich erſcheint, iſt
die Ausfertigung und Beglaubigung durch den Zähler auf Grund
perſönlicher Ertundigungen an Ort und Stelle zu bewirken.

Es ſind alle in der Nacht vom 30. November auf den 1. De
sember 1909 vorhandenen Viehſtücke nach den auf der Zählkarte
bezeichneten Gattungen und Abteilungen wahrheitsgetren anzu
geben. Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem wohnt,
g. V. bei Penſionsſtallungen, Droſchtenpferden und dergleichen iſt
da, wo es ſteht, von dem Penſionsinhaber oder dem Hauswirte
eine bejondere, auf den Namen des Viehbeſitzers lautende Zähl
karte auszuſtellen, es darf alſo nicht einer viehhaltenden Haus
haltung hinzugerechnet werden.

Ausgenommen von der Aufzgeichnung ſind nur diejenigen
Viehſtücke, die vorübergehend anweſend ſind, (alſo z. B. Pferdein der Ausſpanne und dergl.). Derartige Viehſtüge ſind durch

den Haushaltungsvorſtand zu zählen, bei deſſen Haushaltung ſie
alſo am Zählungstage nur vorübergehend abweſend ſind.

Am 1. Dezember gekanftes Vieh hat ſtets der Verkäufer, nicht
der Käufer, anzugeben.

Schlächter und Händler haben das bei ihnen ſtehende zum
Schlachten oder Verkaufe beſtimmte Vie ſofern es nicht etwa erſt
am 1. Dezember eingebracht iſt, aufzuführen.

re iedereinſammlung der Zählkarten erfolgt am 2. De
erzember.
Die Ergebniſſe der Viehzähl dienen den Aufgaben derStaats h r 7 ehe g. Den

emeinnützi n. ſondere ſoll fe ellt werden,rro die heimi,che Viehzucht die für die Volksernährung nötigen
Flei, chmengen gewonnen werden können.

Zu Steuerzwecken werden die in den Zählkarten enthaltenen
Angaben in keinem Falle verwendet. Nach Feſtſtellung der Er
gebniſſe durch das Königliche Statiſtiſche Landesamt in Verlin
werden die Zäh karten vernichtet.

Die Einwohner unſerer Stadt werden erſucht, die Zählung
durch mögl aue und pünktliche Ausfertigung der Le
karten und bereitwillige Erteilung der erforder Auskünfteund t w. gegen die Jahler zu fördern,

Halle g. S., den 19. November 16009.
Der Magiſtreg

Dieſe werden vom 27. bis

4781

Handelskammerw
Gemäss a 12 des Gesetzes über die Handels

24. Februar bringe ich hiermit zur K 4 a on

T. August I ins dor Mahberechtigten, dass ich den Termin zur Ergänzungswah v
lledern der er zu Halle a. an diel e der im et
ezirk (Stadt Halle a. S., Kreis Merseburg und Saalkreis) o Vahl-

mässig ausscheidenden Herren rdnungs.
Brauereibesitzer Karl Bauer zu Halle a, 8, und
Kaufmann August Nauendorf zu Halle a. 8

sowie zur Ersatzwahl für den vor Ablauf seiner Wahblzet

geschiedenen Herrn eit aus.Zuokerraffinerie-Direktor August Schulze 2u Haſſes a.
(mit Geltung bis Ende des Jahres 1913) auf

Montag, dem 28. November d.
im Sttzungeeeeis 907 ſiangelecenimer a hen e 7

m u zu Halle a. S.festgererc habe. s franekestras2s S
Halle a. S., den 12. November 1909.

Der Wahlkommissar für den l. Wahlherirk der Handelskammer z alle z.3

Guido Müller. a
Beteiligung,.

Dr. phil., im beſten Alter, evangeli(hewiker u. aus guter Familie, wünſcht heit
9 fachverwandten, ſoliden und rentabſen

Unternehmen tätig und mit Kapital
zu beteiligen und ev. ſolches ſpäter zu kaufen Gefl. Offerten
für die ſtrengſte Diskretion zugeſichert wird, unt. R. G. 8164

22 an Rudolf Mosse, Halle. 7860
mee

Ein tücht. Landwirt ſucht
Rittergutspachtung

oder Pacht-Adminifſtration
zum Frühjahr 1910 zu übernehmen. Derſelbe iſt auch
nicht abgeneigt, ein Gut käuflich zu übernehmen, zu deſſen
Uebernahme 100000 Mk. genügen. Bedingung beſter
Rüben und Weizenboden, nahe Bahnſtation und Zuckerfabrik.
Gefl. Offerten unter L. 30 168 an 41aasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S., erbelen. 7817

T
zur Konkursmaſſe des Jngenieurs Oskar Diseh hier ge
hörig, iſt ſofort billig zu verkaufen. Näheres bei 7868

Max Knoche, Konkursverwalter, Hermannſtr. 5.

-„JZJ„—VVVVÖVVJT— J JFür bevorſtehende Deckperiode verkaufe wegen Nachzucht
erstklassige Deckhengste

Z belgi Kare.giſchen Schlages, 4--6 Jahre; Farbe: FuchsF mit weißer Mähne. Außerdem ſtehen bei r

Stuten und Fohlen
BRauermeister, bat

Kaltblutgeſtüt Schloß Löbnitz b. Bitterfeld.
S Eroße Läuferſchweine

ſtehen fortwährend preiswert zum Verkauf.

Pelit cher 6, Hichranye. ZBerpih. Potte,
Telephon 705.

Haſenjagden San
gegen Kaſſe und zu hohen Besorgung und VerWertuno i

Wilh. Reichert, Halle a. S., mGeiſtſtraße 37. Tel. 933.
Größtes Geſchäft am Platze.

x WohnhausX mit geräumigem Hof in gutem
baulichen Zuſtande, bevorzugt

X innere Stadt, bei 15--20000
X Anzahlung zu kaufen geſucht. Off
X nur von Selbſtverkäufern erbitte
X unter B. L. 8147anRudolr
X MNosse, Halle.
Suche gegenlebernahmeeines
X Hauſes in Cöthen i. A mit leres
X od. kleineres Gut ſofort zu

aufen. Off. unt. B. D. 7887
an Rudolf Mosse, Halle S. x R enn ſch litten

7 r r w. X zu verk. Königſtr. 26, hochp.
re alt, 1, m groß, erſt- 2éaſig Reityferb (Gewichtstrager, JirrdaleCerrier,

auch einſpännig gefahren preiswert S griegs und Polizeihund,
verkaufen. Abſtammung S Gelegenheitskauf, edies Tier,

ſtändig
hervorragende

Beſten
Thüringer Stückalf
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Halbwerhe,

ktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg 2.

—»n2[J„ SJ„JZS„Z„FàXZJXJZJJ

us, Landgeſtüt Celle, Mutter O x Jahr, äußerſt ſcharf und wachilrodFolkArttroney Gene- W e. unter voller Ga
Weg x ung v X rantie billig J
nfragen unter Z. an i eden,die Exp. d. Ztg. erbeten. [7831 c

so e b CTafelbutter, t
halbengliſ che Kämmer Pr robe ein Colli Butter

onig Mk. 7,90. Splt-er,
zir Maſt. Durchſchnittsgewicht Fluſte 75 via Scteſen,
65 Pfund verkauft Rittergut
Schlöben bei Roda, S. A. G eldv erk ehr.

ſ. 5000.
80 Stüch Hammel

ſind in geteilten Poſten vurch

ur Maſt ſtehen zum Verkauf

mich zu mäßigem Zinsſatze auf

omäne Petersberg b. Wallwitz.
Beyse. [5050

Pferde z r ne rellig, u4 T vorrlſtr. 2.) ch klebereintommen.
S B. J. Baser, Senſeetin

Bleech u. Draht alle a. S., Leipzi erſtraße 30.in allen Stärken in Meſſing u. Durch gehe n Nerger

r empfiehlt [7850 eZ. 918 an die Exp. d. Zign gier,Barfüßerſtr. 9.

b
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